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Arbeiterprobleme
in Amerika .
Bon Tonh Sender .

Amerika ist das typischste Land des Hoch¬
kapitalismus . Finanz - und Industriekapital
sind hier zu einer beispiellosen Prosperität und

Mmht gelangt . Den Europäer , speziell den

Deutschen , der in dieses Land des Wirtschafts¬
wunders kommt , interessiert in erster Linie die

Frage : Wie verhältsichdieserGrotz -
macht gegenüber die Arbeiter¬

schaft dieses Landes ?

Ich bin europäischen Genossen in New

Jork begegnet , die nur kurze Zeit sich in der

neuen Welt aufhielten , aber dennoch bereits fix
und fertig ihr Verdammungsurteil über die

amerikanische Arbeiterschaft in der Tasche hat¬
ten , um es bei paßender Gelegenheit herauszu¬
holen . Sie waren zwar der Sprache des Lan¬

des nicht mächtig , hatten so auch mit den ameri¬

kanischen Arbeitern ( abgesehen von den Einwan¬

derern ihrer eigenen Nation ) keine Fühlung
gewonnen und so den von unseren Verhältnisien
vollkommen verschiedenen Boden nicht studieren
können . Aber was sie vorfanden , verglichen
mit der - Arbeiterbewegung der modernen europä¬
ischen Industrieländer befriedigte sic nicht —

und konnte sie in solchein Vergleich auch nicht
befriedigen .

Gehen wir einmal von den besonderen
Verhältnisien des Landes selbst aus , so werden

wir sowohl zu besierem Verstehen, wie mich zu

getiiigÄem Pessimismus kommen - Amerika be¬

findet sich im Zeitalter des Hochkapitalismus in

einer ähnlich bevorzugten Stellung, , wie es

England zu Beginn des kapitalistischen Zeital -
terswar . Die sozialen Wirkungen
dieser Stellung sind demgemäß
auch ganz ähnliche wie im Zeital¬
te rdesenglisch enFrühkapitalis -
m u s . Amerika hat seinen technisch -industriel¬
len Apparat , dank des großen natürlichen Reich¬
tums seines jungen Landes und eines beson¬
ders starken Unternehmungsgeistes seiner in¬

ternationalen Bevölkerung , die immerhin zum

großen Teil Nachkommen , der Pioniere des

Landes sind , auf eine ganz außerordentlich hohe
Stufe der Leistungsfähigkeit gebracht . Ohne
Zweifel half hierbei der Umstand mit , daß die

Vereinigten Staaten als junger Kontinent we¬

niger belastet sind mit der starken Tradition

eines Kastengeistes , der den Ausstieg von einer

unteren in eine höhere Klasie in Europa unge¬

heuer erschwert , in den meisten Fällen unmög¬

lich macht . Selbst heute , da sich doch schon leise
Anzeichen einer Wandlung fühlbar machen ,
kennt man hier nicht die scharfe Scheidung der

Klassen im öffentlichen und gesellschaftlichen Le¬

ben . Hat man beispielsweise in Deutschland
dem ersten Präsidenten der Republik seinen
früheren Sattlerberuf zuni Vorwurf gemacht ,
so hob anläßlich der letzten Wahlen die ameri¬

kanische Presse mit einem gewißen Stolz bei

der Registrierung der Wahl eines der Se¬

natoren hervor , daß dieser seine Karriere als

Zeitungsjunge begonnen habe ! In diesem von

der Natur begünstigten , durch keine interstaat¬
lichen Zollmauern zerrißenen Gebiet , das reiche
Naturschätze für seine Industrie , günstige Bo¬

den - und klimatische Bedingungen für . seine
Landwirtschaft vereinigt mit der günstigsten
geographischen Lage an zwei Weltmeeren , lebt

auf sehr weitem Gebiet nur eine verhältnis¬
mäßig nicht große Bevölkerung .

So konnte der neue Kontinent die alte Welt

in - seiner Entwicklung gewaltig überflügeln . An

der Prosperität nahm auch die Arbeiterschaft
des Landes teil . Es braucht heute nicht mehr

hervorgeboben zu werden , wieviel höher nicht
nur der Betrag , sondern auch die Kaufkraft der

amerikanischen Löhne ist. Hiezu kommt , daß

viele der heutigen Multimillionäre des Landes

ihren Aufstieg vom besitzlosen Proletarier zum

Dollarkönig unter den Augen der leben¬

den Generation vollzogen . Die Hoffnung auf

ein ähnliches Geschick ist noch sehr lebendig —

obgleich die Möglichkeiten außerordentlich ver¬

ringert sind . Alle diele Momente aber sind der

Entwicklung eines Klaßenbewußtseins in der

Bekenntnis zur Internationale .
Die Antwort der lranzWchen an die reichsdeutiche Sozialdemokratie .

Berlin , 3. Jänner . (Eigenbericht . ) Der

Parteivorstand der deutschen Sozialdemokratie
hatte nach dem Bckanntjwerden des Gerichts¬
urteils von Landau de » Parteivorstand
der sozialdemokratischen Partei Frankreichs gebe¬

ten , im Jntereße der Fortführung der Verständi -
gnngspolitik Schritte zu tun , um die Ausführung
dieses Urteils zu verhindern . Bom Vorstand der

sozialdemokratischen Partei Frankreichs ist jetzt
beim Borstand der . deutsche » Sozialdemokratte ei »

Schreiben eingetrosfen , worin mitgeteilt wird ,
daß sofort nach Empfang des deutschen Tele¬

gramms die notwendigen Schritte un¬

ternommen worden sind und daß Grund zu

der Annahme bestes , daß diese nicht ohne Ein¬

fluß auf di « Entscheidung der französischen Regie¬
rung sein werden . I « der Ani - vort heißt es dann

weiter : - .

„ Es war jedenfalls eine Freude für uns , in

die Locarno - Politik Briands nicht restlos teilen .
Ein Borftob Briands gegen

Poincarß .

■ ^E,"^Wb«. -die auswarnge Politik hevbeiqesührt werd «,

ernste Gefahren nach sich ziehen würde .

Paris , 3. Jänner . (Eigenbericht . ) Die Er -

«- - jg . Matin " zrm ,

Jahreswechsel abgegeben hat und in der er zum

ersten Mal in der Preße für seine jLovarno -Polirik
als die . einzig mögliche Außenpolitik her Gegen¬
wart «intritt , findet in hiesigen,politischen Kreisen

große Beachtung . Man sieht darin sogar , wie in

zahlreichen Blättern verlautet ,
' ~

Briands gegen das Kabinett Poincarö und ver¬

schißene Blätter sprechen schon von einer Krise

der Kammer . Sie sehen eine Gefährdung ihrer

Auflassung in der Eindringlichkeit , mit der

klävung , die Briand dem „!

Briand betont , es müsse sofort nach Wiederzu -
sammerttritt des Parlamentes eine Aussprache
über die auswärtige Politik der Regierung her -

beigeführt werden , in der sämtliche Parteien ge¬

zwungen werden sollen , dazu Stellung zu nehmen .
Es liegt auf der Hand , daß eitle derartige Debatte

den Bestand des Ministeriums der nationalen

Einheit gefährden müßte , da es kein Gehdintnis
ist , daß manche Minister , vor allem Poincarä .

amerikanischen Arbeiterschaft außerordentlich
im Wege . Stellt cs sich ihm doch dar , daß im

europäischen Kontinent mit seinen Generatio¬

nen währenden Klaßenkärnpfen das Resultat
eine seiner eigenen Lebenslage weit, ' unterlege¬
nen Existenzbasis ist . Mit dem amcnkauischen
Unternehmer , glaubt er das gleiche Jytereße an

der Aufrechterhaltung der derzeitigen Vorzugs¬
stellung seines Landes , seiner Prosperität zu

haben. - Diese Gedankcngänge machen es auch
erklärlich , wie es kam , daß die amerikanischen
Gewerkschaften für ' die Beschränkung der Frei¬
zügigkeit durch die amerikanischen ^- EiNwau -

derungsgesetze cintraten .

Zwei hauptsächliche Erwägungen waren da¬

bei wirksam . Amerika wünscht nicht , zu einer

so starken Bevölkerung wie die alte Welt zu

gelangen . Wißenschaftler erklärten mir , daß sie

für Amerika nicht die „Ueberbevölkerung "
Europas herbeizuführen wünschen : Eine sehr
stark anwachsendc Bevölkerung könnte vielleicht
die wirtschaftliche Vorzugsstellung des Landes

vermindern . Hier stoßen wir auf die Pa ral -

lelität mit den englischen Zustän¬
den zur Zeit des Frühkapitalismus .
Auch in jener Zeit in England war das Pro¬
letariat in dem Glauben , daß sein Jntereße
zusammenfalle mit dem des englischen Unter¬

nehmertums , den Vorsprung seiner industriel¬
len Entwicklung gegenüber der übrigen Welt

für sich zu nutzen . Daher die Arbeiterschaft
ohne eigene politische Vertretung , im Gefolge
der Liberalen Partei , auch die Gewerkschaften
nicht mit dem Ziel der völligen Umwandlung
der Gesellschaftsordnung . Aber Englands Vor¬

zugsstellung war keine von ewiger Dauer , an¬

dere Staaten kamen in das Stadium eines

hochentwickelten Kapitalismus , die Konkurrenz
wurde fühlbarer und das Bewußtsein der Klas¬
senharmonie zerstob vor der Realität der

schroffer werdenden Kontraste . Glaubt man

etwa daß Amerikas Vorzugsstellung von ewi¬

ger Dauer ' sei ? * - • • • • » - ’ ■

dieser Angelegenheit wieder einmal an der An¬

näherung der beiden Länder mitzuwirken , wie wir

das stets getan haben und entschiede » gegen
alles Front zu machen , was die Erin -

ncrung an den mörderischen Bruder ,

krieg lebendig erhalten könne . Ander¬

seits haben wir mit lebhafter Genugtuung von den

mutigen Erklärungen euerer Füh¬
rer im Reichstag gegen gewiß « nationali¬

stische und militaristische Bestrebungen Kenntnis

genommen . So führen die beiden großen

sozialdemokratische « Parteien den

gleichen Kampf für den Friede « der Welt

« nd für Freundschaft zwischen Frankreich und

Deutschland . So erfüllen wir gemeinsam unsere

Pflicht gegenüber de « eigenen Völ¬

kern und gegenüber der Internatio¬
nal «. "

Briand wiederum konnte cs von vornherein nicht

entgangen sein , daß seine Erklärungen Unbehagen
in ministeriellen Kreisen und Sturm in der

Presse Hervorrufen würden . Man fragt sich, w« S

Briand mit seinem plötzlichen Vorstoß gegen das

Kabinett bezwecke . Er sei sonst keineswegs ein

Politiker , der sich überstürzt, und er könne eS

nicht verkennen , daß eine Krise im gegenwärttgen
Augenblick , ja schon eine Neubildung W Kabi¬

netts , Ivie sie vielleicht durch eine Aussprache

Zubeils Bestattung .
Berlin , 3. Jämier . (Eigenbericht . ) Unter

außerordentlicher Beteiligung fand heute hie Be¬

stattung des Genoßen Zuber ! statt . Für die . Or -

ganisationen der Arbeiterbewegung widmete Ge¬

nosse Dittmann dem Toten einen Nachruf , in dem

er daran erinnerte , daß Zubeil zu den Pionieren
der deutschen Arbeiterbewegung gehörte und 50

Jähre lang in den vordersten Reihen gestanden

hat . .

Aber es gab noch eine zweite Erwägung ,
die die Haltung der amerikani schen
Gewerkschaften gegenüber der . Aus -

. Wanderung bestimmte . Das Nationalitäten¬

problem bereitet staatspolitisch in diesem Lande ,

in dem wohl fast alle Nationen und Natiön -

chen der Welt vertreten sind , keine, Schwierig¬
keiten . Aber für die Arbeiterbewegung ist
das Nationalitätenproblem eines der

schwierigsten . So wird mir erzählt , daß
bei einem vor Kriegsausbruch stattgefundenen
Streik die Reden der Führer jeweils in 17

Sprachen übersetzt werden mußten — und da¬

bei war man noch nicht sicher , alle Beteiligten
erreicht zu haben . Ganz charakteristisch ist eine

persönliche Beobachtung : In all den Betrie¬

ben , in denen die Ausbeutung eine besonders
intensive , die Organisationsverhältniße ' am

miserabelsten sind , konnte ich feststellen , daß die

Mehrzahl der Belegschaft aus Schwarzen und

aus Leuten aus den rückständigeren Ländern

Europas , bestand . Wäre die Einwanderung
aus diesen Staaten weiter eine ungehemmte ,
so befürchten die hiesigen Gewerkschaftler , so

würde dasNiveau immerwieder er¬

neut herabgedrückt , die derzeitige Le¬

benslage des amerikanischen Arbeiters gefähr¬
det . Darum setzten sie ' sich für die Einwan¬

derungsbeschränkung ein .

Gewiß ist die amerikanische Einwan -

dermigsgesetzgebung keine für den Sozialisten
annehmbare Lösung . Aber in der Nationali¬

stenfrage enthüllt sich doch eines der schwierig¬
sten Probleme , das man erkannt haben und - in

seiner ganzen Bedeutung einzuschätzen verste¬
hen muß, wenn man der amerikanischen Arbei¬

terbewegung und ihren besonderen Schwierig¬
keiten gerecht werden will .

Die proletarische Bewegung wird ihren

Wirkungsradius ganz außerordentlich ver¬

größern , wenn erst einmal alle Bewohner des

Staates der Landessprache mächtig sind .

Das belgische Koalitions ¬

problem .
Bon unserem Brüffeler Korrespondenten .

Brüssel , 31. Dezember .

Der Weihnachtskongreß der belgischen Arbei¬

terpartei wurde ausdrücklich zu dem Zwecke ein¬

berufen , über das Verbleiben der Partei en der

Regierung Jaspar oder den Austritt der vier

sozialistischen Minister aus der Regierung zu ent¬

scheiden . Der Kongreß hat jedoch diese Entschei¬

dung nicht gebracht . Sie wurde vielmehr den

Kreisverbänden der Partei über - ,

lassen , die in besonders einzuberufenden Dele¬

giertenversammlungen sowohl über die grundsätz¬
liche Frage als auch über die Genehmigung des

vom Parteivorstand auszuarbeitenden Rcgie -

rungsprogrammentwurfs abstimmen sollen .
Die eigentlich « Kangrehdebatte war zum Teil

recht leidenschaftlich . Das ist hauptsächlich . auf die

recht eigentümliche Lage zurückzuführen , in der

sich die belgische Arbeiterpartei befindet . Sie

wird zunächst schon durch die Zusammensetzung
der Kammer vor ein schweres Problem gestellt .
Bott insgesamt 286 Abgeordneten gehören 78 der

sozialdemokratischen Partei , 78 der katholischen
Partei , 22 der liberalen , 6 der flämischen Front¬

partei und 2 der kommunistischen Partei am Die

flämischen Frontistcn und die Kommunisten stehen
prinzipiell in der Oppositton . Bei diesem Zah -

lenverhältnis stößt die Bildung einer Regierungs¬
mehrheit auf die größten Schwierigkeiten . - Gegen
die Sozialisten oder auch nur ohne sie ist sehr

schwer zu regieren , und zwar um so schwerer , als

sich unter den 78 Katholiken über 20 sogenannte
“

christliche Demokraten befinden , die aikf die Ge¬

fühle und Interessen der . namentlich in Flandern
organisierten katholischen Arbeiter ^uckncht neh¬

men müßen .
In dieser Lage entschloß sich die Arbeiter¬

partei nach dem Wahlsiege vom 5. April 1926 ,

di « Konstituierung einer soziaNstisch - demokrati-
schen Regierung zu versuchen , die sich neben den

78 Sozialisten auf die 20 christlichen Demokraten

stützen sollte . So entstand die Regierung Poullet
—BandervÄde . Eigentlich erHrroch diese Regie¬

rung aber schon bei ihrer Gründung nicht dein

Gedanken , der ihr auf sozialistischer Seite zu¬

grunde lag , denn die christlichen Demokraten , die

von der grundsätzlich konservativen Katholischen
Partei aus demagogischen Rücksichten großgezogen
worden waren und bis heute noch das fünfte
Rad am Wagen dieser Partei bilden , konnten

sich nicht dazu entschließen , selbständig mit den

Sozialisten vorzugehen . Sie wagten nur im vol¬

len Einvernehmen mit der ganzen katholischen
Partei , an einer Koalitionsregierung mit de »

Sozialisten teilzunehmen , und tatsächlich befanden
sich in der Regierung Poullet nicht nur christliche
Demokraten , sondern auch katholische Kon¬

servative . Immerhin hatten in der Regie¬

rung Poullet die Sozialisten das Uebcrgewicht ,
und das hat genügt , jene namenlos gewissenlose
Hetze der kapital ! st ischen Inter -
e - ssen und er Hochfinanz zu entfesseln , die

schlieMich die Regierung Poullet dadurch zu Fall
brachte , daß sie eine furchtbare Finanzpanik orga¬

nisierte und sich nicht scheute , den belgischen
Franken der völligen Entwertung entgegenzu¬
treiben .

Dann kam es nach langwierigen Verhand¬
lungen zur Bildung der Regierung Jaspar , in

der Sozialisten , Katholiken und Liberale vertrete «

sind , also eine Regierung der nationa¬

len Konzentration . Der Beschluß der

Arbeiterpartei , an dieser Regierung , in der sich

namentlich auch die schlimmsten Feinde der Re¬

gierung Poullet befanden , teilzunehmen , stieß
schon damals auf scharfen Widerspruch in den

Reihen der Partei . Den Ausschlag ober gab

schließlich die Erwägung , daß eS kein anderes

Mittel gäbe , den Franken zu retten , und daß die

Vermeidung des Währungszusawmcnbruches zu¬

nächst das höchste Interesse vor allem gerade der

Arbeiterklasse und ihrer Organisationen sei. , Run

ist aber die Währung stabilisiert . Francqui ,
der - Finanzdiktator , dessen Werk die Stabrlisie -
mng in erster Linie - war . har ausdrücklich mit

dieser Begründung die Regierung wieder ver¬

laßen . Die Arbeiterpartei steht nun vor der

Frage , ob der Weiterbestand der Regierung der

nationalen Konzentration auch heute nach erfolg¬
ter Stabilisierung noch zu rechtfertigen ist..

Sieht man von der kleinen Gruppe grund¬

sätzlicher Gegner jeder Koalitionspolitik ab , jo .

stehen sich in der belgischen Arbeiterpartei heilt «

eigentlich drei Strömungen gegenüber . ,D,ie "erste
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eene i unensrag , 4. Jänner ivzi .

wird vertreten von den Ministern Vaichervelde

und Wouters . Sie verschließen sich nicht den

Bedenken , die eine weitere Teilnahme der Sozia¬
listen an der Regierung Jaspar in breiten Massen
der Partei erwecke » . Aber welcher andere

Weg bleibt der Partei offen ? Tritt sie
aus der Regierung aus , dann entsteht die Gefahr
einer politisihen Krise , die die eben erst erfolgte
Währungsstabilisierung ernstlich in Frage stellen
könnte . Eine Wiederholung des Experimente¬
einer sozialist ' jsch - demokvatilchen Regierung lockt

nach den Erfahrungen mit d >r Regierung Poullet
nicht . Eine Parlamentsauflösung würde im

gegenwärtigen Augenblick vermutlich der Arbei¬

terpartei Verluste bringen . Schließlich bestünde
die Möglichkeit einer HMolisch - libevalen Mehr -

hcitsreg ' eruna , der gegenüber die Sozialisten rn

scharfe Opposition treten müßten . Diese Lösung

scheint vielen Sozialisten verlockend , aber dem¬

gegenüber steht die Erwägung , daß eine solche

Regierung bei der heutigen allgemeinen Konstel¬
lation leicht zn einer ausgesprochenen
Reaktion ausarten könnte . Sie zu provo¬
zieren . hat die Arbeiterklasse kein Interesse . Bel¬

gien ist eines der wenigen Länder Europas , denen

ein reaktionäres Regiment nach dem Kriege bis¬

her erspart geblieben ist . Durch Teilnahme an

der Regirung , wenigstens bis die Stabilisierungs¬
krise endgültig überwunden ist , darf man

hoffen , einen Sieg der Reaktion auch weiterhin
zu vermindern . Das ist ettva der Gedankengang
Banderveldes und seiner Freurtde .

Die zweit « Strömung wird insbesondere von

den Führern der großen Gewerkschaften vertreten .

Sie sehen vor allem die sehr beträchtlichen un¬

mittelbaren materiellen Vorteile ,
die die Arbeiterschaft und ihre Organisationen
aus der Beteiligung an der Regierung und ins¬

besondere im Arbeitsministerium schöpfen können

und die sie namentlich bei der jetzt drohenden
Wirtschaftskrise als geradezu unentbehrlich be¬

trachten . Sie würden am liebsten immer Koa¬

litionspolitik machen , und sie sind nicht weit ent¬

fernt davon , gewissermaßen eine Theorie des ab¬

soluten Koolitionismus zu entwickeln .

Auf die Gefahren dieser Auffassung machen
die Vertreter der dritten Strömung scharf auf¬
merksam , deren hervorragendster Führer Louis

de Broucktzre ist. Sie bestreiten nicht , daß
die Koalitionspolitik der letzten Monate der Ar¬

beiterklasse wertvolle Vorteile gebracht hat , aber

sie meinen , daß diesen Vorteilen viel schwer¬
wiegendere Nachteile gegeirüberstehen . Die ' So¬

zialisten in der Regierung haben sich in manchen
Beziehungen dem Diktat des BanKapitals fügen
müssen , dessen Forderungen überdies täglich
unverschämter werden . Was noch ungleich
schlimmer ist, das Finanzkapital hat das Parla -
nient selbst zur Kapitulation gezwungen und da -

mit das ganze parlamentarische System unter -

höblt . Mas soll aus diesem System werden , wenn

vielleicht unabsehbar lang olle drei Parteien in

der Regierung sitzen und überhaupt keine eigent¬
liche Opposition vorhanden ist ? Schon haben dieise
Zustände in der Arbeiterschaft die unheilvollste
Verwirrung angestiftet .

- Der Koirgreß hat zwischen den drei Strö¬

mungen nicht entschieden . Sein Beschluß läuft
darauf hinaus , die These Banderveldes den KreiS -

verbänden zur Abstimmung zu unterbreiten . Diese
These verlangt natürlich keine unbedingte
Aufrechterhaltung der heutigen Koali¬

tion , sondern nur unter der Voraussetzung der

Aünahme eines neuen Regjerungsvrogrammes .
Dieses Programm enthält ausschließlich sozial¬
politische Forderungen , die keine allzu
großen finanziellen Opfer erfordern und sich im

tvcsentlichen auf die Auswertung der bereits gel¬
tenden sozialpolitischen Leistungen , wenn auch

Die EnAsM .
E . ne Moster - Erzählung

' 1 von . Gerhard Färber .

Weit um « n auf deut Balkan , inr färbigen'
Serbien , lebt schlecht rind recht eine Familie mit

Namen Bukanowic . Der Gatte ist Kaufmann und

versucht nach allen Regeln der Kunst Gold anzu¬

bauen , natürlich , um auch welches zu ernten . Die

Frau zeichnet sich durch eine fürchterliche Fettheit
, au . , eine daher naturgemäße Trägheit und eine

ihre Gedankenarmut kennzeichnende Oberflächlich ¬

keit , die sich br ! traurigen Vorkommnissen als

Tränenfluß , bei segensreichen Ereignissen aber als

Profitsinn äußerte , womit aber nicht gesagt sein
soll , daß sie keiner " echten Muiterlebe fähig war ;

i sie äußerte sich nur auf ibre Art . Das Ereignis ,
| das uns ihre Tochter , Franziska Bukanowic , ge -
- wifsermaßen romanfähig macht , sah in den Augen

| von Frau Bukrnvwir so ans :

„ Fran ; " ka ist ein liebes netteS , schlichtes
! « Ding von Lll Jahren , ba büb' che . rund ? Brüst -
g^chen und cur unberührtes Körperchen dazu . Mein

I ? Gott — und de Löckchen sauber gekämmt und

onduliert warum loll ' e da nick ' eines Tages , „ bä
E hä bä " , weiter dachte Fran Buk ' nowic nicht nach .
I Sie dachte nur noch „ ba bä da ' " das war das Zel
I ihrer Wünsche ' „ 5ä bä ' •■6' " Vielleicht daß sie bei

I jedem „ oä " ein dickes Eickelchcn . wohlgenährt , zwei
I Pfund über Norm " ! g - W cht. ^in Gedanken am Arme

I hatte , kurz wir wssen es nicht , Frau Bukinowic
I - achte : „ Hä hä bä ! " Dafür wurde sie bald kupple -

i , risch und gl>ch in dieser Eigenschaft einer alten

I ntrickstrumpfstr Senden Henne .
I f Herein trat also eines Tage - in den „ Salon "

I der Bukanowic ' schen Wohnuüg eine „ Advokitur -

I kanzlei ", d. h. eigentlich ein junger Mann Man

| sah ihr geradezu di « erbliche Belastung durch An¬

lange noch nicht km dollen Maße der Gekdwer -

tung hinauslaufen . Arbeitslosenunterstützung ,
Arbetterunfallentfchüdigung , Altersrenten , Avber -

tevwohnungsbau , kein zu - großer Abbau der

Uohersieuerung großer Einkommen , Landpächtcr -
schutz, Verminderung der HeereÄasten , das sind
die wichtigsten Punkte des voigaschlagenen Pro¬
grammes .

Inland .
»Selber kam ' s ihm nicht io vor " .

Wo beginnt bei Herrn Spina der Begriff
„antisozial " ?

Ein Redakteur des „ Prager Tagblatt " hotte
den geistvollen Einfall , den Herrn Minister
Spina um seine Ansicht über die sozialistische
Behauptung , das Zollkabinett sei „antisozial und

reaktionär " zu befragen . Spina beteuerte darauf ,
wie es nicht anders möglich ist , was die Regie¬
rung getan habe , sei „ alles eher als unsozial und

reaktionär " . So versichert der Wells , nachdem er

ein Lamm verzehrt hat , dem naiven Fpager , der

ihn interviewt , ob er wirklich so blutdürstig sei ,
wie die Lämmer glauben , er sei das sanfteste Tier

der Schöpfung .
Mit vornehmem Schtveigrn überging der

Herr Minister di « Zölle , di « eilte heute doch
von keinem Minister und vom kecksten klerikalen

Schreiberling nicht mehr wegzuleugnende Teue¬

rung gebracht haben , mit Schweigen übergeht
er die Erhöhung der Zuckersteuer und

der Spiritussteuer , die Wirtschafts ,
kris «, die sich im Gefolge der Zollpolil ' k ein¬

stellte , die Kürzung der Invalide nbezüge
im Budget , die Bewilligung des Rüstungs¬
fonds , die Niederknüppelung der OP -
positton , die Ablehnung aller Anträge zum

Schutze der Kleinbauern und Päch¬
ter , zur Bekämpfung des Börsenwuchers .
Lang und brett werden die „ Verdienste " der

Büvgevregierung um die Bruderladen behandelt
und von der planlosen " sozialistischen Gesetz¬
gebung nach dem Umsturz geredet , die es nie gab .
Sehr gut weiß Herr Spina , daß es kein « Mehr¬
heit gegeben hat , in der nicht sein « tschechischen
Klassen , und Parteigenossen eine entscheidend «
Stimme hatten , daß nie „sozialistische Gesetze "
gegeben wurden . Aber das ficht große Geister
nicht an , wenn es etwas zu erweisen gilt , was

sich eben nicht beweisen laßt .
Der breiten Oeffentlichkeit , der Arbeiterschaft

und den kleinen Deuten , wird Spina nie

weismachen können , die Bürgerregie¬
rung sei sozial und fortschrittlich . Denn waS

sollte dann antisozial sein , wenn die Untaten der

Zöllner noch sozial sind ?! Herr Spina scheint sich
in einem ähnlichen Widerspruch mit der Ansicht
seiner Mitwelt zu befinden , wie der angeheiterte
Meier bei Wilhelm Busch , von dem es heißt :

„ Einen Mann mit Namen Meier

schubst man vor des HauseS Tor
und man sagt , besoffen sei er ,
selber kam ' S ihm nicht so vor . "

Wenn die Wähler einmal Herrn Spina die
Türe weifen werden mtt der Begründung , er

habe antisozial und reaktionär regiert , dann wird
er wahrscheinlich »och immer Interviews geben ,
in denen er beteuert , daß es ihm nicht so vor -
komrne .

Gajda — offizieller Führer
der Faseisten .

Am 1. und 2. Jänner fand in Brünn die

Reichskonserenz des Fasciftenrates statt . Der Kon¬
greß befreite , wie der offizielle Bericht besagt, die

ständigkeit an : Geld , einen tadellos sitzenden
Dandyanzug , ein parfümiertes Taschentuch , ein

Schnurrbartchen dazu : Herr MomLilo Dreffel -
berger . , ^8oLe, was willst du mehr , Franziska ,
folge deiner Mama ! " Und jetzt begann ein aus

zweifellos echt angesetzten Muttergefühlen bestehen¬
des Keffeltreibens , dessen Opfer , wie vorauszusehen

. war , Franziska Bukanovic werden sollte . Es konnte
kein Besuch mehr zu Bukanowic kommen , ohne bei

der üblichen Durchsicht der Familienphotographien
von jeder dritten Person hören zu müffen , daß sie
wie der Herr MomLilo , oder öfter wie der Mom -

örlo , ganz selten , daß sie wie Herr Dresselberger
aussah . Reichte man kandierte Früchte , so wurden
einem von Frau Bukanovic bestimmt Kirschen
gereicht mit der Bemerkung , „ Momöilos Lieblings¬
wucht «" : Hauptgesprächstoff war MomLilos neuer

Prozeß und vor dem Bau des Landesgerichtes
entrang sich Frau Bukanowic ' Mund der süße
Seufzer : MooomLilooo ! ! ! Boll ahnungsvollstem
Schwiegermutterglück . Die Folge war immer , daß
Franziska , die in ihre . Mutter eingehängt ging , di «

Keine prustende Frau dann böse weiterschleppte .

Franziska Bukanowic war das , was man

oberflächlich « in zart besaitetes Geschöpf nennt : man

stell « sich vor : hochgewachsen , gut entwickelt , in

einem weißen (nicht ganz passenden ) Firmungs¬
kleid, daran einige grüne Banderchen , ein echt
silbernes Muttergotteskreuzchen am kränklichen
Hals , mit einem sehr feinen Gesicht, dessen Schnitt
sich mit nichts besser vergleichen läßt als mit dem

Gesichte eines sehr geistigen und sehr empfindlichen ,
schwermütigen Menschen . Ihr Haar war dunkel

und besonders erwähnenswert . Ihre zarte Besai¬
tung äußerte sich schon darin , daß sie mindestens
ei » Drittel des Jahres krank war ; sonst teilt « sich

ihr Tag in Unterrichtsstunden bei den Nonnen zu

„ M " ein , in Malversuche , di « nett un ¬

fein aus einem Aquarellkästen mit zarten Lasur -
färben hervorgingen und in Gespräche mit dem

' Bewegung vom Einflüsse aller Politischen Par -
teien , schloß die Schismatiker aus und nahm eine

neue Organisationsordnung an , gemäß der ein

siebengliedriges Direktorium mit einem Führer
an der Spitze gewählt wurde . Zum Führer wurde

einmütig der General der russischen Legionen R.

Gajda gewählt . In daS Direktorium sind wei¬

ters gewichst worden : Prof . Lvejchar aus Pilsen ,
Dr . Zastöra aus Prag , Dr . Svozil aus Poßnitz ,
Prof . Kheres aus Üng. - Hradisch und zwei Slowa¬

ken, Baumeister Daxner und Mag . Zufa . —

Damit haben also die tschechoslowakischen Fafcisten
das , was sie so sehr herbeigesehnt haben : einen

Führer . Ob ihnen freilich gerade dieser Führer ,
der eben diszipliniert worden ist und der sich den

Sowjets als General angeboten hat , viel nützen
wird , kann füglich bezweifelt werden . Noch weni¬

ger wird den Fafcisten die Loslösung von den
Nationaldeniokraten Nutzen bringen , die den

Fascismus bisher gefördert haben und nun Wohl
gezwungen sein werden , gegen die sascistische Be¬

wegung , deren Wachstum nur auf Kosten der Na -
tionaldemokraten erfolgen könnte , Stellung zu
nehmen . Die antifafcistische Richtung in der

Nationaldemokratie , die ein Sprachrohr in der

Wochenschrift „ Demokraticky Stted " ( Demokra¬
tische Mitte ) hat . wird wohl an Boden gewinnen .
In diesem Zusammenhang ist die scharfe Stel¬

lungnahme des eben genannten Blattes gegen
jene Nationaldemokraten , weiche dem ehemaligen
General die Stange halten , interessant . Es wird
da u. a . geschrieben : „ Wenn die nationoldemokra -

tische Presse ausführt , daß der Beschluß des

Disziplinarausschusses auf irgend ein « Weisung
hin gefaßt wurde , so begeht sie eine Beleidigung
einer militärischen Institution . Gajda hat im

Laufe seiner Affäre gezeigt , daß er auf den Po¬
sten , den er eingenommen hat , nicht gehörte . „ Es
ist zu erwarten , daß solche Stimmen innerhalb
der Nationaldemokratie mehr zur Geltung kom¬
men werden als früher , so daß die Fascisten in

eine , wenn auch nicht „ glänzende " Isolierung ge¬
langen werden .

Vom Kommunismus zum Fascismus . Ins -
besonder ^ in Mähren hat man in der letzten Zeit
die Beobachtung machen können , daß vielfach
Kommunisten direkt in die fascistischen Organisa -
tionen übergetreten sind . Am bekanntesten wurde
der Uebertritt des ehemaligen kommunistischen
Redakteurs DoleLal zu den Fascisten , die ihn so¬
fort zum Redakteur ihres Organes machten . Nun

veröffentlicht der „Movavflosiezfl ^ dennü " eine

Erklärung von drei kommunistischen Mitgliedern
eines Betriebsrates der Grube Ludwig in Radwa -

nitz bei Mährisch - Osttau , namens KleLka , Kolek

und Kopeöny , wonach diese aus dem Internatio¬
nalen Allgewerkschoftlichen Verband direkt in das

„ NLrodni sdruLeni " , die Arbeiterorganisation der

Fascisten überttaten . So, wird der Kommunismus

. mittelbar zum Wegbereiter des Fascismus .

Abg . Gagatko ist , wie eine Korrespondenz be¬

richtet , aus dem Klub der nationalsozialistischen
Partei ausgetreten und dem Klub des Abg .
Stktbrn ^ beigetteten . Danach hat also Kloftös
Reise nach Karpathorußland das Gegenteil von

dem bewirkt , was er erstrebte . Kloftö war näm¬

lich nach Karpathorußland gefahren , um die Un¬

terschrift der Partei Gagatkos zu erlangen , die

notwendig gewesen wäre , damit beim ^ Wahlge¬
richtshof die Klage gegen SMbrn ? überreicht
werden könne .

Bombera gestorben . Der frühere Genergl -

inspektor der tschechoslowakischen Armee , Bischof
Dr . Bombera . ist nach langer Krankheit in Prag

gestorben . Bombera spielte eine Rolle in der Nun -

tius - Affäre und wurde wegen seiner Teilnahme
an dem damaligen tschechischen Pilgerzuge nach
Rom und wegen einer Rede , die er dott hielt ,
aus dem Militärdienst entlassen . Zuletzt war er

Probst in Altbunzlau .

Cand . Phil. Mireo , die sich nie über die Grenze
einer feinen Aestethik bewegten , das heißt , zwar als

einmal Mirco wagt «, Franziska Bukanovic die

Hand zu küssen , stieg sie ihn mit einem spitzen und

röchelnden Schrei zurück, und wurde hernach ganz

romangrmäß sehr krank . Als Mirco erschüttert un¬

verschüchtert ein halbes Jahr später wieder bei

Franziska Bukanowic erschien , weint « sie bitterlich
und auch « r zerquetschte einige rührselige Augen¬
blicke . Sie umfaßte das erste Mal mit einer Art

Weiblichkeit die schmächtige , jungenhafte Gestalt ,
aber es blieb bei diesen Tranen , nie hatte Franziska
den Mut gefunden , zu Mirco hinzugehen , seinen
Kopf mit beiden Händen zu packen und zu küssen!
Besonders weinte sie aber , weil sie an Mircos ab¬

geschabtem Samtjakett noch dieselben Flecken wie

vor einem halben Jahr sah und das erschien ihr
besonders rührend . Ihre zarte Besaitung erkennen

wir also in einer Art Unentwickeltheit , wie sie
dieser Art jungen Menschen , die an Büchern groß
geworden sind, immer anhaftet — jede Realität

erscheint ihnen niedrig , jedes Lebensgefühl , dem

Körper entströmt , gemein — Worte wie „Geist ",
„Ideal " , „ Liebe " fuhren sie ständig als steveotype
Formeln für die Angst vor dem Leben im Munde .

So war es bis jetzt und blieb auch weiterhin so
zwischen Mirco und Franziska . Di « Mattes von

M . halfen eifrig mit und es gab Artikel

und Punkte in Franziskas Glaubenslehre , die der

„heiligste Baler " nicht hätte heiliger auslegen
können ; daran scheiterte auch letzten Endes Herr
MomLilo Dresselberger . Das Kesseltreiben war

freilich schon soweit gediehen , daß eines Tages Frau
Bukanowic auf den Markt rückt «, sämtliche . Hühner ,
Gänse , Enten und anderes zusammenkaufte , daß im

große » Saal des Hauses Bukanowic die Glasluster

gesäubert wurden , daß ein Klavierstimmer kam ,
um die vorzutragenden Etüden der Haustochter

leichter und flüssiger zu machen — daß man sauber

gedruckte Cinladungskärtchen verschickte, auf denen

Unser neuer Roman .
Mr beginnen heut « mit dem Abdruck eines

neuen Romans , den wir so wie den voraufgegange -
nen ( „Die Untersten " von Noack ) aus dem

Manuskript veröffentlichen . Di « neue Er¬

zählung :

„ Die Entsagung " ,

ist eine Klostergeschichte voll spannender , packen¬
der Erlebnisse emes jungen Burgermädchens , das
unter den Folgen einer falschen Erziehung uner¬

hörtes Leid erdulden muß , und dessen Leben in tief¬
ster Tragik endet . Der Autor dieser Erzählung ,
die Arbeitern und Arbeiterinnen sehr vieles bringt
und die von ihnen sicherlich mit großem Interesse
verfolgt werden wird , ist eisi junger sudetendeut¬
scher Schriftsteller , Dr . GerhardFärber , un¬

seren Lesern bereits aus ein paar kleineren Arbei¬
ten bekannt , die hier veröffentlicht wurden .

Telegramme .
Vas Arbeitsprogramm des iraazSsschen

Parrameuts .

Vcrwaltungs - , Wahlreform , Militärvorlag «.

Paris, - 3. Jänner . Gleich nach den Sonntag ,
den 9. Jänner stattfindenden . Ergänzungswahlen
in den Senat wird die ordentliche Ses¬
sion - es ' französt ' chen Parlamentes beginnen , die

Verfassungsmäßig ohne Einberufungsformalitäten
für den zweiten Dienstag im Monate Jänner fest¬
gesetzt ist. Da man vielfach annimmt , daß der jetzige
Kammerpräsident Raoul P e r e t im Departement
Vienne zum Senator gewählt werden wird , wird

der hiedurch frei gewordene Sitz des Vorsit¬
zenden der Deputiertenkammer be¬

setzt werden müssen . Außer den bisherigen Vi¬

zepräsidenten , von denen sich besonders der So¬

zialist Bouisson allgemeiner Beliebchett
erfreut , wird als Kandidat auch der radikale De¬

putierte Franklin Bouillon genannt , der als

Hauptanhänger der Polittk der nationalen Eini¬

gung bekannt ist . Die Wahl des Vorsitzenden
würde gleich - am Tage des Zusammentrittes der

Deputiertenkammer erfolgen .
Das Arbeitsprogramm der jetzigen

Tagung der gesetzgebenden Körperschaften wird

groß sein und einige gewichtige und delikate Fra¬
gen umfassen . Es handelt sich u. a . um die Rati¬

fizierung der im Bewr - nungswege getrofkenen
Maßnahmen , zu deuen die Regierung im August
d. I . ermächtigt wurde , was zweifellos Anlaß zu
einer weiten Debatte geben wird , ferner um die
Durchführung der Verwaltungs - und Ge¬

richtsreform . Desgleichen wird die Frage
der Wahlreform nicht lange hinauSgefchoben
werden können , da bis zur Erlöschung der Man¬
date der Deputierten bloß 18 Monat « find und
di « politischen Parteien die Wahlvorbereitungen
bereits auf Grund einer eventuellen Wahlreform
organisieren mußten . Die Deputiertenkammer
hat ferner die Militärvorlage « nd die

Frage des Washingtoner Schulde na bkommens zu
beraten , sie soll weiters das StabrlisierungSpro -
blem lösen usw .

*

ErgSnzungswahlen .

Paris , 3. Jänner . Um die Sonntag durch
die Ergänzungswahlen zu besetzenden SenatSss ^ e
bewerben sich 37 Kandidaten , von denen 12 So .

zialisten und 14 Radikale sind . Die übrigen
Kandidaten sind in den übrigen Parteien zer -
splittert .

jggggMggagaBBg in ii BaaBMaa

der Text : Franziska Bukanowic , Dr . MomLilo
Dresselberger empfehlen sich als Verlobte zu
lesxn war .

Die glücklichen und speckglänzenden , seiften
Backen der Hausherrin Bukanowic spiegelten sich
noch in den glatten Töpfen , als Franziska bleich
in bte Küche trat und der Chefin des Hauses eigen¬
mündig meldete , sie habe noch einen Einkauf zu
besorgen . Frau Bukanowic schloß, sie sei wegen
Abends aufgeregt und sagte: ,Meh , mein Kind , geh ,
mein Täubchen , boSe , wie freu ich mich über Dein

Glück ! " Sie gackelte eine Weile noch so weiter , aber

Franziska war schon fort . — Der Abend kam ,
Hausherr und Hausherrin hatten große Galaroben

angelegt , die Lichter brannten , am Tisch tzlänzten
Karaffen und Bestecke und di « TePPiähe dämpften
den Schritt . Herr und Frau Bukanowic empfingen
die Gäste , die Herren in mittelalterlich anmutenden

Fräcken , die Damen in starrer und geschmacklos ge¬

streifter Seide . Zu allerletzt kam — ftlbstverständuch
tip - top angezogen — Monsieur MomLilo Dressel¬
berger , kam mit einer Miene , die von weitem

fiegessicher natürlich war , von der Nähe aber als

das schlecht gespielte Theater eines Unbeteiligten zu
erkennen war . Nur Franziska,^ das Herzchen , das

Puttelchen , war noch nicht zurück, der Mittelpunkt ,
der süße Mittelpunkt der Keinen , hoffentlich aber

erhebenden Feier . Man schwatzte zunächst , wie

üblich , gmppenweise , die Hausfrau sprang alle

Minuten unter , ^8oLe , boLe " - Rufen trotz ihrer

Beleibtheit rasch nach der Küche und Herr Bukano¬

wic , ein sonst gesellschaftlich ziemlich unbedeutender

Herr , tat sich heute durch « ine ziemlich vorlaut «

Unterhaltung hervor , und als man nach anderchalb
Stunden schon unruhig werden wollte , sprang er

geistesgegenwärtig an das Piano und hämmerte
ein Lied , sein einziges , das er armseligerweise in

einem sehr kurzen Klavierkurs gelernt hatte
und das verfehlte sein « Wirkung nicht :

( Fortjetzung folgt . )
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Neue Kommunifteiioerlolgung
iu Bulgarieu .

Eine angebliche Verschwörung .
Sofia , 2. Jänner . Die Polizei entdeckte

m diese » Tagen eine « en « kommunistische Orga¬
nisation , deren Mittelpunkte sich in Philipopol
und Pvsardschik befinden . Der ZentralanSschntz

j befand sich in Sofia . Di « Organisation war eben
daran , ihr Retz auch auf die übrigen Provinz «
städte auszudehnen , um di « Reste der großen
kommunistischen Partei zufammenMaffen und z «
aufrührerischen Zwecken zu reorganisieren . Die

Aufgabe der neuen Organisation sollte eS sein ,
,den in de « Gefängnissen eingesperrten Kommu¬
nisten da « Entkommen aus dem Sefäuguir und
sodann übet di « Grenze z « erleichtern , das poli .
tische vrigmttenttlm bei der Ausübung seiner

! Greueltaten zu unterstützen und Pt diesem Zwecke
Gelder zu beschaffen . Die Organisation bestmd
sich erst in den Anfängen und dürfte in ihrer
Tätigkeit noch nicht weit vorgeschritten sein . All «
in diese Angelegenheit verwickelt « Personen wur »
den verhaftet , mit Ausnahme der Ritglleder deS
Sofioter Zentralausschusses , denen eS größtenteils

^gelang, zu flüchten . In Philipopol wid Pafard -
! schick wurde « im ganzen etwa 80 Personen der «'
haftet , auch wurde eine Anzahl von Bombe « ,
Revolvern und Gewehren , die zur Bewaffnung

! von Brigantenbanden bestimmt Ware « , beschlag ,
nahmt . Den polizeilichen Nachforschungen gelang
eS auch, geheime Sänge zu entdecke «, durch die

! di « Verschwörer mit der Zentrale der agrar -
kommunistische « Smigrunten i « Jugoslatoien

! Verbind ««- erlangt hatte «, sowie auch ander « ge -
! Heime Weg« , di « an dem Grenzgebiete gegen Sri « .

[ chenland und der Türkei «ach beiden Seite « hi «
ein « Berbi «du «g ermöglichten . Die Polizei
glaubt , daß diese Organisation auf Grund des
Beschlusses der letzte « bolschewistische « Jahres¬
konferenz in Wie « gegründet worden sei «. Auf
dieser Konferenz soll beschlösse « worden sei «, di «
Berschwörertätigkeit auf dem Balkan wiederaus¬
lebe « zu last ««, besonder - in Bulgari «». Die
scharfen U« berwachu «gSmaßnahmen und vorge¬
nommenen Verhaftungen haben diese Abfichten
zu nicht « gemacht .

Aria »- kehl aller im rosigsten Lichte .
Pari - , 3. Jänner . Sauerwein veröffent -

| licht im „ Malin " das Wesentlichste aus einer Un .
j terredung mtt dem Minister deS Aeußem ,

Briand , die er zu Neujahr hatte . Briand bleibt
nach Ansicht Sauerweins « in überzeugter
Optimist und ist der Anschauung , daß dar der .
stossen« Jahr ein guter war . In Europa wurde

! die ,Zriedensrwftung " geschaffen, welche zwar von
Zeit zu Zett durch Vorkommnisse im Leben der
Böller ernstlich erschüttert werden könne , di « aber

trotz allem ein Rechtsinstrument gegen Kriegsge¬
fahren ist . Bei dem RechtSfhstem der auf Schlich .
tungS - und SchiedStchkommen beruhenden Bev -

einbarmrqen , durch die das System der gegensei¬
tig gegeneinander gerichteten früheren Allianzen
ersetzt wurde , fällt der wertvolle Umstand mS Ge¬

wicht, daß die Vereinbarungen in vollkommener

Ueboroinstimmung »» mit den polnischen , den

tschechoslowakischen, den rumänische « und den ju¬
goslawischen Freunden , wie das Blatt sagt , zu -
standegekommen find . Die Frankreich mit diesen
Staaten verknüpfenden Bande sind hiedurch noch
gefestigt .

Briand glaubt , daß der italienischdeutsch «
Vertrag ein « logische Folge der außenpolitischen
Entwicklung ist und daß gegen dessen Zustande ,
kommen nicht di « geringsten Einwendungen zu
erheben seien ; dieser Vertrag fällt vollkommen in
das allgemeine FriedenSshstem des Völkerbundes .

Briand ist ein ergebener Freund
Italiens ( ?) und hat stets auf eine Annäherung
zu diesem Lande hingearbeitet ; er hat nie daran

geglaubt , daß vorübergehende Zwischenfälle zu
! tragischen Ereignissen zwischen den beiden Staa¬

ten führen könnten . Ueber das Verhältnis zu Ruß -
land äußerte sich Briand dahin , daß es fo gut
sei, wii ? es nm unter den gegebenen Umständen
sein könne . ES Rege an Rußland , daß sich da «

Verhältnis noch besser gestalt «.
Das chinesische Problem HAt Frank¬

reich nach dem Aussprüche BriandS für schr ernst .
Frankreich werde dem Geiste der Washingtoner
Abkommen treu bleiben und den Emanzipations¬
bestrebungen des chinesischen Volkes keine Hncher .
Nisse entgegensetzen und auch nichts gegen we Ein -
heit Chinas unternehmen .

Rundfunk für Asse !
Programm für « wegen , Mittwoch .

Prag , 349. 11 : Schall - latten - Mufik. 11. 40t Landwirt »
schostUcher Rundfunk und IeUsi - nal . 12. 0k: Preffenach -
richten . 12. 15: DUttaifloniurt 14: Börsenaachrichten . 16. 30:
Nachmittagäfoimt rt . 1. Keler - Bela : Ouvertüre au einem
lvantschen Luftsptel . 2. rschaikowskil : Dornröschen . 3. Weber :
Nonoirt - V-entasie . 4. Lconcavallo : Boheme , v. Strauß : Auf
den Vellen des Ri » . 17. 30: Börsennachrichten und Hopfen ,
Marktpreise . 17. 15: Märchen für Kinder . 18. 15: Landevirt -
schastlicher Rundfunk . 18. 35: Deutsche Lenduu «. Wett « ,
"»richt und LaeesNeuigkeiten vom Pretzbüro . Hieraus : Prof .
Olk « Drehbaufen , Teplitz : Leffentiiche Bilvungs -
pfteae . 19: Technischer Berirag . 19. 15: Bortrag : Hhgten «
des Mundes . 20: Wettervoraussage und Breffenachrichten .
20. 02: »unter Abend . 1. Suppt : gatintpa - Quvertune . 2. a)
Llanauette : Die Glocken von iiorneville : b) Gesang .
3. Glockenspiel . 4. Chansons . ' 5. Sidneh - IoneS : Potpourri
au « „Geisha " . 6. a) JoneS : Chons - Kina au » «Geisha - ;
b> Daher : TecUia . 7. Glockenspiel . 8. Chansons . 9. Naher :
Bal »er aus . . Könne und Groe " . 10. Luftige ErsShkung .
11. Musik der uniformierten Ktcherhei »wache . 21: geit -
lignal . 22 : Letzte Nachrichten de » Pr - tzbüros . Ueberficht der
TaaeSereianifse , Sport » und Tyeaternachrichien . 22. 15; Re-
PrövuOierte Tanamusik .

Brünn , 441. 14. 30: Prager EsfeNenbölse , Wetter »,
Sport » und Theaternachrichien . 17. 20: »Ranbttere in der
Gef « Efchast - . 19: Zeilseicheu Mar « , und Börsenbericht .
Brünn , Odnütz , Mühr. - Ostrau . 16. 20: Bor ! rag : . Die Tut ;
Wicklung der Hanken , ihre Aufgaben und ihre Bedeutung ' .

Ausstand aus Sumatta .
Ueber einen angeblich „kommunistischen "

Aufstand auf Sumatra wird gemeldet :

Pada « g ( Smnotrat ) , 3. Jänner . ( Wolff . )
Kommunisten überfielen einen Bahnhof , um sich
in den Besitz der Stationskasse zu setzen . DaS

Ersenbahnpersonal konnte fliehen . Ein eingebo¬
rener Häuptling wurde von den Kommunisten ge¬

sangengenommen und ermordet . Tie Eiftnbahn -
Ittrie und die nach Solck führenden Tclegrafchen -
dvähte wurden von den Kommunisten teilweise

zerstört . Einige Orffchafte « baten nm militärische

HW . Wie Wetters aus dem Gebiete von Schwa¬
lento gemeldet wird , wurde in der vergangenen

Nacht bei einem Gefechte zwischen einer Mili -

tärpatrouille und kommunistische » Aufftändischen
« in holläiüüscher Offizier getötet und zwei einge¬
borene Soldaten schwer verwundet .

Padäng , 3. Jänner . Fast der ganze Distrikt
Silve ngk ang befindet sich i n helle m A u f-
ruhr . Ein holländischer Streckenauffehex sowie
vier eingeborene Lehrer sind von dem Kommunisten
ermordet worden . Eine ' Autokolonne , aus der

sich eine militärische Abteilung nach dem Auf -

standSgebiet begab , wurde von den Kommunisten

üllersallen . Die Angreifer wurden unter schlveren
Verlusten zurückgeschlagen und hatten etwa 30

Tote . Ein « Anzahl von Aufftändischen wurde

gefangengenommen . Auf holländischer Seite fiel
ein Leutnant . Mehrere Soldaten ' wurden ver¬

wundet .

Aus Kotaradja ( Nordwestsumatra ) wird ge¬
meldet : Bei einem Gefecht zwischen einer Militär¬

abteilung und aufständischen Atjeh - Leuteu an der

Westküste des AtjegebieteS wurden zwei Aufftändi -
sche getötet und vier gefangengenommen

Tagesnemgkenen .
Lom Mädchen , das immer kalte

Sätze hatte .
von Karl Ettlinger - München .

ES war einmal ein fünfzehnjähriges Mädchen .
O, tme schön war das ! Und es hatte di « wunder -

nettesten Beinchen , die ihr euch denken kömtt . Aber

ach, sie fror so entsetzlich an dm Füßen . Mitten im

Sommer , wenn andere Leute am liebsten barfuß
gelaufen wären , konnte man sie stöhnen hören : „ O,
wie frier « ich an den Füßen ! "

Da strickte ihr gutes altes Mütterchen ein Paar
dicke , wollene Strümpfe . Die waren so mollig warm
— ei , so ein Paar möchte wohl jedermann haben !
Und das Mädchen zog sie an und ging damit im

Hellen Sonnenschein spazieren — aber als sie nach
Hause kam , jammert « sie wieder : ,O , wie frierx ich
an den Füßen ! " — Ich glaube , ihr « Füßchen waren

vechext .
Da besorgte ihr di « gut « Tannte Lina «in Paar

pelzgefüttert « Schuhe . Man hätte eine Nordpol -
expedition damit machen können . Aber als das
Mädchen ein « Viertelstunde damit spazieren gegangen
war , kam sie wimmernd zurück : „ O, wie friere ich
an den Füßen ! "

Da firm der gute Onkel Karl zu Besuch , und
weil gerade chr Geburtstag war , kauft « er ihr ein

Paar seidene Strümpfchen , die waren so zart wie
der Windhauch und so dünn wie Spinmvcb . Di «

zog da - Mädchen an und schlüpfte in ihre dünnsten
Schühchen und lief hinaus . Es war ober ein eisig
kalter Wintertag , di « ganze Stadt Ivar wie . ein ein¬
ziger EiSschrank . Und fürff Stunden blieb das Mäd¬
chen auS , und <cks sie zurückkam , hatte sie erfrorene
Ohren , und ihr « Nase war ein EiSzaPf , aber das
tat ihr gor nicht weh, sondern sie lachte und jauchzt «:

habe ich warm « Füße ! O, sind meine Füße
warm ! "

Und sie stand den ganzen Abend vor dem Spie¬
gel, um zu sehen , wie warm ihre Füße
waren !

Es wird weiter abgebaut !
Wir lesen in der Neujahrsnummer des

Karlsbader „ Bolkswille " :
Gestern erhielte « in der Station F a l k c n a n

«eneickich sechs deutsche Bahn bedien¬
stete ihre Entlassung , natürlich öhn « An¬

gabe von Gründen . Es handelt sich duvchwogS um
Farnili « nväte r , die schon mehrer « Jahre bei
der Dahn bedienstet find . Die deutschen Mi¬
ni st e r in der Regierung finden gegen das Trei -

( XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXJOOC
18. 45: Movsepeicheu . 19: Konzert . 1. Verdi : „Nebuchadke -
Mt* . Ouvertüre . 2. UrSnch : »Phantasie über Motive von
Ls- aikoiofkit ". 3. Mendelssohn : Lied ohne Worte " . 4. Kal -
man : »ZirkuSprinzeffin " . 20: Hörspiel »Die Falle ". Einakter
von G- tschegkov ». 20. 30: Konzert . 1. Massenet : „ WerHer " .
2. Gaint - EaenS : »Havanaise " . 3. Pueeini : . . Boheme" . 4.
Pureini : »ToSca " . 21: Ndendlonzert . Zeitzeichen . Presse »
nachrichten .

Vreßbnrp , 300. slowakisch für Magyaren . 13: Konzert .
1- ,Rossini : Die viehische Elster . 2. Urbach : Dem Andenken
Gvieg ». 3. Tschaikowskij : Andante cantabile . 4. Petznh : Sere¬
nade amoros ». 5. Lanner : Walzer . 6. Bild «: Lorenzo . —
vreffenachrichten .

Daventrtz , 1000 . 12: Ouariett und Gesang . 14 : Mit -
tagSkonzert . 17 : Tanzmustl . 13. 15: KindersUwde . 19: Orgel »
konzert , 20. 43 : Zwei Sendespiele . 21: Thmphoniekonzert .
22. 30: Mein Programm .

Rom. 423. 17. 15: Tanzmusik . 21: Italienisches Kinder -
konzert .

Wie «, 517. 10. 15: RachmittagSkonzert . 17. 05: Märchen ,
18. 05: Die landwirtschaftliche Lehrlingsstelle . 18. 30: Unsere
Volkskunst . 19: Französisch . 20. 05: Lachende Mistis . Leichte
Akendmusik .

Zürich , 500. 12. 80: Schallplattenkonzert . 15: Orchester¬
konzert . 18: Schallplattenkonzert . 17. 30: Zum nenm Jahre .
20: Rezitation ?« und Liederabend .

*

Deutschlanv .
Kinigownsterhanse », 1300 . 12: Französisch . 15. 30: Ein -

heitsknrzschrlft . 18. 05: GefundheitSlrhre in der Berufsschule .
17: Bölkerbund und Sozialpolitik . 17. 30: Unsere Kirchen¬
musik. 18: Aus der Gedankenwelt des Srsinders . 18. 30:
Englisch . 19: WirtschastSpshcholoaie der Völker . 10. 30: lieber ,
tragimg aus Vertin , 484 , „ Ein AtaSkenball " , Oper von
Verdi . 22. 30: Tanzmustt .

vresla », 323. 10. 30: Weber - Konzert . 18: Au » Büchern
der Zeit . 19: Erfindungen und Entdeckungen . 19. 35; Da »
Altertum der Erde , 20. 15: „Kater Lampe " . Komödie von
Rosean ».

Frankfurt , 429. 15. 30: Stunde der Äugend . 18. 30, '
Tan,musik . 17. 45: Bücherftunde . 19. 15: Schochttunde . 20. 15:
Sdmvhoniekonzert . Saiiit - Saens : Toienwnz : rjchaikowsfit ' r
vierte Shmphonie .

Hamburg , 395 12. 30: Mittagskvnzert . 14. 05: Ha- rs -
konzert . 18. 30: Tauztee . 20: „Wrack " , plattdeutsches Volks -
stück von Wpoost. 21. 15: Bandonium <Konzert . Tanzmusik .

Leipzig , 388. 18. 30: Äi^endstnnde . 18. 06: «orfekurs .
München , 538. 18: P- uceru ! - Konzert . 17: Jugendstunde .

19. 30: Unterhaltungskonzert . 21. 05: FolkSliederguartette .
21. 45: Richtiges Sprechen .

Müusicr , 242. 15. 30: Klnderstuude . 16. 30; Teeuiustk .
18: Tie deutschen Familiennamen . 18. 45: Heitere Vorlesun¬
gen. 20: „Paganlni " , Operette von Lehar .

ben der tschechisch - mm onalen Chauvinist «« kein
Wort des Protestes und lasten die deut¬

schen Staatsbediensteten Wetter ruhig aufs Pfla¬
ster setzen . Welchen Umfang die Tschechisierung
bereits angenommen hat , beweist die Station Fal¬
kenau . Wahrend im Jahve 1921 noch 470

Deutsche und nur 5 Tschechen beschäftigt waren ,
sind im Jahre 1926 nur noch 164 Deutsche , hin¬
gegen aber bereits 298 Tschechen bedienstet . —

Heil den deutschen Ministern Spina und Mayr -
Harting , die diesen Abbau pardonieren ! Wenn sie
einmal nach Falkenau kommen sollten , werden

sich di « abgebauten Eisenbahner « infinden . um sie
entsprechend zu empfangen .

Auto und Eisenbahn .
Ein schweres Unglück bei Mähr . - Weißkirchcn .

Olmütz , 3. Jänner . Am 2. dS. , um 19 Uhr
54 Mnuten , stieß an der Ueberfahrt der Lokal¬

bahn Schön - Prielen a . d. Beöva ( Mahr. - Weißkir -
chen) , im Kilometer 24. 2, das vollbesetzt «
A u 1 o der Firma Piskak und Pavekka aus Mähr . -
Weißkirchen gegen den fahrenden Zug Nr .

3711 , und zwar fo heftig , daß « S den Postwa¬
gen durchstieß und selbst zerschellte .
Don den 15 im Auto sitzenden Personen wurden

drei schwer und acht leicht verletzt . Die

Ursache des Unglücks wird untersucht .
•

Ein Toter , zwei tödlich Verwundete .

Nach einer privaten Meldung der , ^ 8ohemia "
wurden elf Personen verletzt , von denen

eine , « m Gendarmcriewachtmeister ,
bereits starb , während zwei ander « mit
dem Tode ringen .

Entgleister Exvretzzug .
Acht Tot « .

Berlin , 3. Jänner . Nach einer Bläticrmel -

düng auS Bukarest ist der Schwarzmeer -
Expreß, ; ug Bukarest —Konstanza in

der Nähe des Bahnhofes von Trajan m der

Tobrudscha entgleist . Acht Personen , darunter ein

Eisenbahnbeamter , wurden getötet . Das

Unglück soll auf einen Anschlag zuvüäßufüh -
ren sein . Die Untersuchung ist eingelettet .

London —Bagdad in 38 Stunden .

London , 3. Jänner . ( AR . ) Das brittsche
Großlustschiff mit denr Minister für Luftschiff -
stchrt, . Sir Samuel Hoare , an Bord , traf ge¬
stern nachmittag in Bagdad «in . Die letzte Etappe
deS Fluges war die Strecke von Kall ot Ziza in

Palästina von 543 Meilen . Der Minister wurde

von den Ortsbehörden offiziell begrüßt. In der

Antwort auf die Begrüßungsansprache erklärt

der Minister , der ganze Flug von London nach
Bagdad habe 38 Stunden , bei einer durch¬
schnittlichen Geschwindigkeit von

100 Meilen in derStunde , gedauert . Der

Minister gab seiner Ueberzeugung Ausdruck , die

neue Flugstrecke von Kairo nach Karaschi werde

zur Entwicklung deS Irak im bedeutenden Maße
beitragen , ohne dabei das Handelsleben auf den

bisher üblichen Handel - Wegen zu beeinträchtigen .

Eine furchtbare Uebcrschwcmmung .
Siugaporc , 3. Jänner . ( Rcutter . ) Ueber das

Schicksal der meisten Kolonien im Innern der

von Uebcrschtvemmungcn hcimgesuchten Unabhän¬
gigen Malahischen Staaten ist bis ^ r
nichts bekannt geworden . Gestern traf an der

Küste ein Eingeborener ein , der sich an einen

Bamnast angeklammert und so 18 M eile n auf

angeschwollenem Flusse , zurückgelegt
hatte , und erklärte , daß der wichfigstc Grubendi¬

strikt in der Umgebung der Stadt Pahmg unter

Wasser steht . Tie europäische BcVolker -

unq soll sich auf die Bäum « geflüchtet
haben .

Das neue russische Ehegesetz .
Dor einem Jahre ist in Sowjetmßland wie¬

der ein neuer Entwurf für « in Ehegesetz vorgelegt
worden , der besonders auf den Widerstand der

Frauen ans dem Lande gestoßen ist . Gegentvärtig
wird eine Ehe einfach durch Eintragung in das

Register geschlossen. Geschieden wird sie nicht auf
Grund einer Schuld , sondern durch Uebereinkom -

men oder lediglich auf Verlangen des einen Ehe¬
gatten . Di « Zahl der Ehescheidungen ist denn

auch prozentual sehr hoch . Eheliche und nnehe -

(
fiche Kinder werden nicht vaneinander unterschie ?
den . Außer diesen registrierten gibt es auch noch
formlose Ehen , für di « es genügt , daß Mann und
Frau zusammenleben , gemeinsam die Kinder er¬
ziehen und den Freunden als Ehepaar gelten . Die
Zahl solcher unvegfftrierten Ehen wird auf unge¬
fähr 70 . 000 geschätzt.

Die Absicht des neuen Gesetzentwurfes ist
nun , den Kindern aus diesen formlosen Ehen bes¬
seren Schutz zu ge^währen, ebenso dem schwächeren
Teil in der Ehe , also der Frau für ben Fall , daß
die Ehe aufgelöst wird . Diese Absicht wird in der

Einleitung zn dem Gesetzentwurf ausgesprochen .
Wetter wird gesagt , daß die Tatsache der Eheschlie¬
ßung bei der Registriemng ja doch leichter zu be¬
weisen ist als ohne diese . Sodann werden für
das neu « Gesetz gesundheitlich « DorfnhtSmaßregeln
bei der Eheschließung verladt . Die beiden Ehe¬
partner sollen sich gegenseitig vom guten Gesund -
hcitszustande des anderen Teils überzeugt haben ,
besonders im Hinblick auf geistige , geschlechtliche
und tuberkulösê Erkrankungen . Aehmich wird ja
zum Teil auch in nordischen Ländern di « Vorle¬

gung eines Gesundheitsattestes bei der Eheschlie¬
ßung gefordert . Bei diesen Borschnsten ist frei¬
lich zu erwägen , ob sie nicht in vielen Fällen ledig¬
lich dazu führen werden , daß eben nur « in forni -
lofes Zusammeittcben erfolgt .

DaS neue mssische Gesetz will auch eine Hcr -
auffetznirg des HeiratSalterS für Frauen von ge¬
genwärtig 16 auf 18 Jahre bringen , dem auch für
Männer vorgeschriebenen Mndestalter . Endlich
soll die auch im deutschen Bürgerlichen Recht vor¬
handene Bestirnumna beseitigt weiden , nach der
die Frau den Wohnsitz des Mannes teilen muß .
Uebrigens sind gegenwärtig di « geltenden Vor¬
schriften in den einzelnen Teilen Rußlands keines¬

wegs einheitlich , Weißrußland z. B. kennt keine

unregistricrten Ehen . . In der Ukraine gilt eine

Bestimmung , nach der jeder der beiden Zusam- .
menlebenden ohne Wissen des Andern die Ehe
registrieren lassen kann . Der andere Teil kann
innerhalb eines Monats dagegen Einspruch er¬
heben . So kann man beispielsweis « wahrend
einer längeren Reise vechciratet sein, ohne es zu
wissen . Bei der Leichttgkeit , eine Scheidung zu
erreichen , fft das aber auch ni <$t allzu bedenklich.

Der Frauenüberschuß ist in Rußland sehr
erheblich . Am höchsten ist er in der Altersstufe
von 20 bis 29 Jahren , wo immer auf einen Mann

zwei Frauen kommen . Bei den früheren und

späteren Lebensaltern ist der Unterschied nicht fo
groß . Man « Märt diese Tatsache aus den KriegS -
und NachkriegSereignissen .

Wieder « in Spiritusskandal . Diesmal stinkts
in Preßbuvg . Ein « große Firma dort hat größer «
Mengen unversteuerten Spiritus an ver¬
schieden « jöikörpvoduzenten verkauft , wodurch
die F i n o n z d i r e k 1 i o n , beziehungSweffe daS
Acrar um mehr als eine Millrou Kra¬
uen geschädigt worden wäre . Die Nachkor « '

schlingen der Genevakfinarydirektion ergaben , daß
die Firma den Staat , der eine Steuer in der

Höhe von 28 Kronen Pro Liter vovschreibt , um
1 Million 800 . 000 Kronen hintergawge »
hat . Einzeln « Geschäft « , die den unver¬

steuerten Spiritus verkauft haben , wurden hier¬
auf gesperrt , die strengste Untersuchung wurde

eingeleitet , außerdem sollen zwei Angestellte der

Firma bereits verhaftet worden sein .
Ein ftstgenonnnener Banknotenschmuggler .

Sonntag wurde bei der Paßrevifion in Lunden -
burg der österreichisch « Staatsangehörige Ernst
Baß recte Schulsingrr festaenommen ,
der 198 . 000 K über die Grenze schmuggeln
wollte . Der Verhaftete verweigerte über den

Zweck seines Versucher jede AusMnft .
Ein « Familicutragödie . In der Nähe der

mährischen Stadt Tischnowitz wurde der 66 -
jährige Johann Bala ermordet aufgefunden .
Die Gendarmerie verhörte sofort die Angehörigen
dos Ermordeten , der in dem Dorf Svatoflav
wohnte . Nach längerem Leugnen gestanden der
Sohn Alois und die Frau des Bala , die Tat im
Verlaufe eines Streites durch mehrere Schläge
mit einer »Hacke ausgeführt zu haben . Die Tat
geschah in der Wchming , doch brachten sie den
Leichnam , um den Verdacht von sich abzulenken ,
aufs freie Feld . Wois und Franziska Bala wur¬
den verhaftet und nach Brünn gebracht .

Feuer und Petroleum ! Die Frau des Berg¬
mannes Kalder in Muglinau bei Mähr . -
Ostrau hatte beim Feuermachen am Vorabend
des Silvester das schlecht brennende Hotz mit
Petroleum begossen . Hiebei fing das Petrvleur »!
in der Flasche Feuer . Die Frau erlitt derart
schwere Verbrennungen , daß sie chnen tags dar¬
auf im Krankenhaus erlag .

Eine Lawine erschlägt acht Skifahrer . B r e-
g c n z, 2. Jänner . Bestem mittag ging im Baziel -
Tal bei Zurr eine Staublawine nieder .
Eine Gruppe von 10 Skifahrern u. zw. . sieben
Engländer ( damnter zwei Damen ) und

zwei Berliner und der einheimische
Skiführer Sttolz aus Lech in Tirol wurden
von der Lawine erfaßt . Zwei Stunden später be¬

grub eine Grundlawine die ganze Gruppe .
Ein Herr aus Berlin namens Lehr , der eine - Hünh
aus derLawine streckte und eine Engländerin konn¬
ten gerettet werden . Die anderen acht Perso¬
nen sind t - o t. — Nach einer anderen Version
konnten drei von den Verunglückten lobend ge¬
borgen werden .

Unglaubliches Glück im Unglück. „ Daily
Chronicle " zufolge, fiel auf der Greyt —Western -
Linie ein Mann aus dem Wagen eines Nachtzuges
und lag elf Stunden bewußtlos zwischen
den Schienen . Während dieser Zett . fuhren
mehr als 70 Personen - und Güter ,

züge über ihn hinweg , ohnZrihnzuverlet -
zen .
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I « Streit « erstochen . Am Montag , den ».
Jauner , gegen Halo 1 Uhr früh ging der ans

Lhristofgrund bei Reichenberg gebürtige , als

Kutscher in Niederehrenberg beschäftigte Franz
Sch - Warzbach in Begleitung mit noch drei

Kollegen und zwei Mädchen aus dem Gasthaus
„ Zum Böhmerwald " in OberhennerSdorf
nach Rumburg . In der Wassergaffe , in der

Nähe des Bäckermeister - Kraus kam eS zwischen
«rstere » und dem hinter ihnen gehenden Franz
Stoffel zu einem Wortwechsel , der schließlich zu
eiyem Handgemenge ausartete . Schwarzbach zog
ein Taschenmesser und brachte damit dem

Stoffel eine Stichwunde in die rechte obere Brust¬
seite , wobei die Lunge verletzt wurde , bei . Der

Verletzte , welcher bei der Rumburger Firma
Krause als Schmied beschäftigt war , konnte sich
trotz der schweren Verwundung noch bi - in die

Roygasse , ins Gasthaus „ Zur Krone " schleppen ,
wo ihm der Gastwirt , Herr Hieke , di « erste Hilf «
zuteil werden ließ . Infolge des starken Blutver¬

luste - starb Stoffel «ach wenigen Minuten . Kurz
vor fernem Tode machte er noch Angaben über

den Täter , die zur Verhaftung de - Schwarzbach
führten . Der Verhaftet « wird von seinem Ar¬

beitsgeber al - ein nüchterner verläßlicher Mann

geschildert , er dürfte die Tat wahrscheinlich in¬

folge übermäßigen Genüsse - von Al¬

kohol begangen haben . Der Tote wurde in die

Fri ^rhofShalle überführt , Schwarzbach dem Be -

zirksgerichte übergeben .

I « ganz Spanien herrscht stack Kälte . Un¬

aufhörlich fällt Schnee , sogar in Malaga . Fünf
Züge sollen durch den Schnee der stellenweise drei

Meter hoch liegt , blockiert sein . In Madrid sind
sechs Personen der Kä lt « zum Opfer
gefalle « . Das Unwetter auf der See hat
vier Dampfer zum Sinken gebracht .

Eifersucht . . . In der Silvesternacht erschlug
in Hamburg der Seemaschinist v. Skotzicki , wahr¬
scheinlich im Bevlaufe eines Streites , seine Frau
mit einem Briefbeschwerer . Dann leitet « er von der

Küche her « inen Schlauch von der GaSlei «

tu ng nach dem Schlafzimmer seiner bei¬

den Kinder und ließ das GaS auSströmen . AS

er seiu « Familie tot wußte , schrieb er noch Briefe und

traf letztwMge Verfügungen . Dann jagte er sich
ein « Kugel in den Kopf . Das Motiv der Tat

war Eifersucht .

Uetzermut . . . An verschiedenen Stellen Ber¬

lins machten angetrunkene junge Leut « ihrer S i l -

vesterstimmung dadurch Luft , indem sie mit

scharfer Munition um sich schossen , wobei

sechs Personen mehr oder minder schwer ver¬

letzt wurden . In zwei Fällen geang es , der Silve -

sterschützen habhaft zu werden und sie der Polizei zu

übergeben .

Bestialischer Massenmord . . Wie di « »Litauische
Rundschau " meldet , wurde im Dorje Baudschius «in

72jöhrig « r Landmann und dessen Frau er¬

schossen und ihren vier Kindern di « Kehle
durchschnitten . Die Räuber steckten hierauf das

ÄohnhauS in Brand und flüchteten unerkannt .

Erdbeben i « Kalifornien . Aus San Francisco
wird gemelltei : Durch di « mehrfachen , in Süd - Kali »

sornien aufgetretenen Erdbeben wurden groß « Schä¬
tzen angerichtet , die auf « ine Million Dollar

geschätzt werden . Die Erdstöße begannen Sonntag
um Mitternacht und dauerten mehrer « Stunden . Di «

kalifornisch « Stadt CelaxAo wurde stark beschädigt .
Auch di « mexikanische Stadt Mexikali wurde schwer
yeimgesucht .

Schloßbrand . Im Schlosse Eisenburg bei

Memmingen brach am Weihnachtsabend «in großer
Brand aus , der den Dachstuhl und dar obere Stock¬

werk ausbrannle und reiche Kunstschätze ver¬

nichtete oder stark beschädigt «.

Hochwasser der Elfter . Lus Bautzen wird

gemeldet : Eine erneute Hochwasserkatastrophe sucht
infolge des dieser Tage eingetretenen TauwetterS

wiederum die Niederungen nördlich von Bautzen
heim . Im Laufe von 24 Stunden stieg das Wasser
der Elster um 18 Zentimeter . Aus dem Flusse ist ein

reißender Strom geworden . Die ganze Gegend von

Hoyerswerda ist ein einziger See . Der Wasser¬
stand erreicht beinahe den Stand der großen
Ueberschwemmung vour Juni 1926 .

Grippe - Epidemie in Breslau . Infolge der un¬

günstigen Witterung ist in Breslau ein Grippe¬
epidemie ausgebrochen . Bei der allgemeinen
Krankenkassa sind allein einige tausend
dieser Krankheitsfälle gemeldet . Im all¬

gemeinen verläuft die Krankheit gutartig .
Raubmord an einer 72jährigen . Sonntag wurde

in Wien di « 23jährige Bedienerin Küdisch
Ünt « r dem dringenden Verdachte verhaftet , in tat

Mendstuftdcn des 30 Dezember , den Raubmord an

der . Filialleiterin der Bereinsmolkerei , der 72jährigen
Marie Lustig , verübt zu haben . Sie ist der Tat durch
Verletzungen , di « sie sich beim Neberfall zugezogen
hat , und durch unaufgeklärten Geldbesitz so gut wi «

übevtviesenf leugnet aber bisher .

Ein großzügiger Räuber . Nach einer Melduirg
des Pariser Journal " aus New Park wurde dort

der „ Räuber - Gentleman " Adlerson , der

ein großes Goldwarengeschäft in New Jork auSge -
raubt und auch die rumänische Königin während
ihr «- Aufenthaltes in Amerika zu berauben versucht
hatte , zu zehn JahrenGefänguir verurteilt .

Ein dreijähriges Kind als Zeug « gegen «inen

Mörder . Bon der Kriminalpolizei in Beuthon
wurde der 28jährige polnische Saisonarbeiter Osadnik
unter dem Verdachte verhaftet , seine Geliebt «
ermord « t zu haben , und auch in einer bei Stettin

ausgeführi «» Mordtat beteiligt gewesen zu sei «. Das

dreieinhalbjährige unehe ich « Kind des

Paares hatt « der Po izei ein « detaillierte

Schilderung des Mordes an der Mutter ge -

Die Groverung bes Kinos .
W Orünvnns einer SlrBetterfilmgenoffenfctiaft in Berlin .

In den fünfzigtausend Kinos der Erde sitzen
täglich schätzungsweise festig Millionen Menschen*
also ungefähr die Einwohnerschaft Deutschlands ,
und liefern sich täglich der großen Berdummunigs -
maschine aus , Vie in Holywood ihre Zentrale und
in den Filmfabriken Europas ihre Filialen hat .

Sechzig Millionen Menschen gehen täglich ins Kino ,
um Unterhaltung , Zerstreuung , Befteiung vom

Alltag zu suchen, und tragen aus dem Kino das

Gift bewußt verlogener Darstellung der Welt , ab¬

sichtlich unrichtiger Wiedergabe der Wirklichkeit , ver¬

steckter kapitalistischer Tendenz nach Hause . Immer
und immer wieder wirb dem Kinopubkikum an ver¬

logenem , sentimentalem Kitsch die kapitalsstische
Gesellschaft als die einzig mögliche , einzig verhei¬

ßungsvolle und einzig wünschenswerte gepriesen , der

Klassenkampf aber als eine Verhetzung durch bös¬

willige , arbeitsscheue Individuen hingestellt . Di «

Moral sämtlicher bürgerlicher Kitschfilme , ob sie nun
im alten Rom oder Aegypten , in Afrika oder in der

Wallstreet , in Alaska oder in China spielen , ist die¬

selbe : seid zufrieden mit dem , was chr habt , begehrt
nicht Reichtum , nicht Luxus , denn sie machen nur

unglücklich , stillt ja keine höheren Lohnforderungen ,
denn Geld verführt euch nur zum Laster , und klagt

nicht die Gesellschaft an , wenn ihr im Leben Schiff¬
bruch erleidet , tarn das ist nur eure eigene Schuld ,

keinesfalls aber die eines gesellschaftlichen Systems
Bei seinem Unterhaltungsbedürfnis wird der Kino¬

besucher vom Filmkapital gepackt ; und während er

wähnt , daß der Film ihn harmlos vom Alltag ab -

lenken will , vergiftet er chn heimtückisch mit bürger¬
lichen Ideologien . Bon den sechzig Millionen Men¬

schen aber , die sich täglich auf diese Weis « belügen
und betrügen lassen , find drei Viertel arbeitende

Menschen ; fünfundvierzig Millionen vom Profit¬
system unterdrückter und ausgebeuteter Menschen

lassen sich also täglich für ihr ^ ut «S Geld diesLi
Profilshstein anpreisen . Sie erhalten noch aus ihren
Eintrittsgeldern die Filmindustrie , dje sie zu wil¬

ligen und geduldigen Arbeitssklaven erziehen will ,

sie bezahlen eines der gefährlichsten Machtmittel der

herrschenden Klasse . Das Kapital , das da investiert
Wirtz, um den Geist des Kapitalismus zu verteidi¬

gen und zu verherrlichen , muß von denen , deren

Gehirn da Plaruuäßig verkleistert werden soll , noch
mit zweihundert Prozent verzinst werden .

Dieser Klassenherrschaftsinstrument
des Kinos wird zertrümmert werden . Man

ist sich heute nicht mehr im unklaren darüber , was

das Kino als Machtmittel für das Bewußtsein der

breitesten Massen bedeutet ; man weiß , daß es in

jene Winkel der Erbe dringt , in die nie ein Buch ,

selten eine Zeitung gelangt ; man weiß , daß es

durch die ungeheuerliche Schlagkraft der unmittel¬

baren Anschauung viel tiefer und nachhaltiger zu j
wirken vermag als Bühne , Buch und BorKag .

'

Aber man ist sich noch nicht über den Weg im La¬

ren , den die Eroberung des Kino - einzuschlagen hat
Es schien nur selbstverständlich , daß man das Uebel
bei der Wurzel packen müsse .

Und so begann man proletarische Filme zu pro¬

duzieren und wußte nicht , wo man sie spielen sollte .
Die bürgerlich - reaktionären Kinobesitzer verschloss m

geben . In der Tat wurde bei Rosenberg in Oberschk -

s : «n di « L« iche in einem Wassergraben ge¬

funden .

Ein verwegener Kasseueiubruch wurde SamStag
in Prag in der Kanzlei der Firma Knapp verübt ,
wdbei den Einbrechern 100 . 000 Kronen in die Hände

fielen . Die Einbrecher schnitten ans der Kanzleitür
ein größeres Stück heraus und zwängten sich durch
das Loch hindurch . Sie bohrten hierauf die sechs Me -

terzentner schwere Kasse mit modernsten Einbrecher¬

werkzeugen an , brachen den Tresor gewaltsam auf
und entwendeten einen Betrag von ungefähr 100 . 000

Kronen . Ern aus einen große » Betrag lautendes

Einlagebuch der 2ivnohank ließen sie liegen , da es

auf ein Losungswort ausgestellt , ist . Aus der Kanz -
lei entfernten sie sich auf demselben Wege, wie sie
gekommen waren . Auf der Stiege stürzte jedoch einer

von ihnen . Durch das Gepolter wurde der Hausmei¬

ster wach , sah aber nur noch, wie die Einbrecher das

Haus fluchtartig verließen . Er erstattet « sogleich die

Anzeige . Detektive fanden vor dem HauS einen star¬
ken Holzknüttel liegen , den wahrscheinlich der Helfer ,
der „ Mauer " stand , bei der Flucht weggeworfen hatte .
Bon den Einbrechern fehlt vorläufig jede Spur .

Silvester - Exzesse Die Prager Polizeichronik
registriert über den „fröhlichen " Silvester 1926 unter
anderes Folgendes : Ein Unbekannter zerschlug auf
dem Schädel seines Widersachers Karl Smetana aus
Mratma sein volles Bierglas . Smetana wurde mit

dsm Rettungsauto ins Krankenhaus gebracht . — Als

um 4 Uhr früh der Kellner Ladislaus Zavodny tod¬

müde von der Arbeit heimging , wurde er am Florenz
von vier Burschen überfalle ». Nach kurzem Streit

stieß «in Bursche dem Kellner das Taschenmesser in
di « Schulter . — In Zizfob stach der Arbeiter Julius
Ondrusek aus Prag 2. , Bsschofgcssse, den Arbeiter Jo -
sof Pozner und den Geschäftsdiener Franz Eil mit

einem Messer . Ondrusek wurde dem Gericht eingelie¬
fert . — In einem Gasthaus in Prag ?. , gerieten meh-
reve Gäste hart aufeinander . Der Arbeiter Josef
Marek wurde mit einem Bierglas erheblich verletzt
und mußte ins Krankenhaus geschafft werden .

Ein « tragisch « Entbindung . Bei einem Brande
in der Nähe von Eisenstein wurde eine kurz vor

der Entbindung sichende Frau von dem zusammen¬
stürzenden Dach begraben . Ihr Mann hatte sich bei

Ausbruch des Feuer - durch einen Sprung aus dem

Fenster in Sicherheit gebracht und dann seine Frcm
nicht mehr retten können . Man fand später ihre
verkohlte Leiche, daneben aber lebend da - Ren -

geborene , das unverletzt geblieben war .

ihre Lichtspieltheater dem proletarischen revolutionä -

ren Film . Daß der „ Panzerkreuzer Potem -
k i n " ihre Tore aufgesprengt hat , geschah nur , weil

di « Herren bei diesem Film eine Sensation und ein

sicheres Geschäft gewittert haben , und darf nicht

darauf schließen lassen , daß sie revolutionären Fil¬
men wvhltvollend oder förderungsbrreit gegenüber¬
stünden . Sie spielen doch nicht einmal den guten
bürgerlichen Film , angeblich , weil die Kinobesitzer
ihn selbst nicht verstehen und weil man an ihm erst
die ganze Trostlosigkeit der durchschnittlichen Kino -

programme ermessen . könnte .
Bei dem revolutionärem russischen Film und bei

diesen von den Kinobesitzern vernachlässigten , künst -
leuisch hochwertigen übrigen Filmen muß die sozia -
listische Filmpflege einsctzen . Das wollen die Berti -
ner Arbeiter versuchen .

Sie haben eine „ Arbci terfilmgeno j seii -
schaft " gegründet , der in Neukölln ein Kino vor¬

läufig nur an drei Tagen der Woche zur Bersügung
st «ht . In diesen dre ^Tagen werden russische F' lme
und künstlerisch einwandfteie Filme der übrigen Pro -
duktion gespielt . Es ist keineswegs daran gedacht ,
wie hämische Gegner immer behaupten , das Kino zu
„politisieren . " Aber es ist wohl daran gedacht , däs
Kino des Proletariats umzug- sstalten . Es «wird kein

FUm gespielt werden , der dem spezifischen Unter -

Haltungsbedürfnis des bürgerlichen Publikums die¬
nen Will ; kein Film , der die arbeitende Menschheit
heräbsetzt , kein Film , der mft verlogener Sentimen¬
talität dem Publikum ein bewußt falsches Welt -
bild auSmalt . Der ganze , öde Misst der Operetten -
Militär - , Marine - , Heurigen - , Modehaus - , Wild¬

west - und Detektivfilme hat in diesem Kino nichts zu
suchen; dafür wird dieses Kino den Beweis erbrin¬

gen , daß man ein Lichtspieltheater auch mit künst -

lyrsschen Filmen führen kann , daß dos Publikum den

Klischeekissch der Filmschmiercn satt hat und den gu¬
ten innerlich wahren und künstlerischen Film her -

bessehnt .
Die Berliner Filmvolksbühne ist gewiß nur ein

kleiner Anfang , Aber das Wichtige ist, daß dieser
Anfackg überhaupt gemacht wurde . Die Kinobesucher¬
organisation , die da geschloffen wird , wird die Film¬
produzenten aus dem schönen Traume aissrütteln ,
dem Publikum für viel Geld immer den gleichen
Msst bieten zu können . Wird die Filmproduktion
sich mit der Zeit umstellen und zumindest Rücksicht

nehmen auf die Weltanschauung des größten Teiles
des KinopiMikums , dann wird die Bollsbühne deS

Films eine Abnehmerin ihrer neuen , aufrichtigeren
und künstlerischeren Fllme sein Mrd sie dabei ver¬

harren , Nachtlokalfilme , Operettenfilm « und Apo -
rheosen des Militarismus herzustellen , dann wird die

Filmvplksbührm , gestützt auf eine breite Organisa¬
tion der Publikums , selbst mit der Erzeugung von

Filmen beginnen . Tie Mittel dazu tverden aus den

Erträgnissen der Kinos fließen , deren Spielplan sie

vorderhand mit den russischen und den übrigen wert¬
vollen Filmen bestreitet . Es gilt erst daS Kino ; u
erobern , dann den Film : durch das proletarische
Kino führt der Weg zum prolewrischen Film .

Fritz Rosenfeld .

Blutige Kampfe um — Briefmarken . Anläßlich
der offiziälen EinwechungSfeier der neugegründeten
Hafenstadt Port Fuad auf dem asiatsschen Ufer
pes Suezkanals kam es zu schweren Zwischen¬
fällen . Zur Erinnerung an den Einweihungsakt
hatte die ägyptische Regierung eine Serie von neuen

Briefmarken ausgegoben , die nur für zwei Tage gül¬
tig waren und daher das größte Interesse der Samm¬
ler erregten . Schon am Abend vor der Ausgabe der
Marken drängte sich vor der Post eine gewaltige
Menge von Händlern . Als die Schalter am nächsten
Morgen geöffnet wurden , kam es zu blutigen Schlä¬
gereien , in deren Verlauf zahlreiche Personen schwer
verletzt wurden . Fünf Personen sind inzwischen
ihren Verletzungen erlegen .

Ein heitrrer Druckfehler . Einen neuen schönen
Titel verdanken wir dem Druckfehlerteüfel In der

„München- Augsburger Abendzeitung " stand kürzlich
zu lesen : „Fürst ! . Thnrn - und Toxisscher Justiz - und
Oberdomänenrat a. D. Karl Thaller ist in
München nach kurzem Leiden verschieden .

Das erst « bewohnte Stahlhaus in Deusschlan » .
Auf der ,/Äesolei " in Düsseldorf wurde die Stahl -
hausbauweise der Firma Braune u. Roth urit der
Ehrenurkunde ausgezeichnet . Ein solches StahlhanS .
daS erste in Deutschland , ist seit zirka drei Monat « »
bewohnt . Es hat unter sehr wechselvollen Tempera¬
turen bereits seine Probe bestanden und seine Exi -
stenzbe recht igung erwiesen , so daß es sich nicht um ein

KonstruktionseMeriment durch Ausstellung eines
Probehauses , sondern daruur handelt , ein wirlliches
Erzeugnis , welches aus brr Fabrik in die Oeffcntlich -
kcit hinausgetreten ist, nutzbar ju machen . Das
Stahlhaus in Beucha bei Leipzig findet in unserer
Zeit , wo es gilt , schnell Wohngelegenheiten zu schaf-
fen, das besondere Interesse . Sowohl hochstehmde
Staatsbeamte , wie auch Wissenschaftler , vor allem
aber Baufachleute haben sich sehr lobend und optimi -
stssch über diese neue Bauwesse geäußert . Dir Vor¬
aussetzungen für «in neues HauS : Schnelligkeit der

Fertigstellung bei fast jedem Wetter , erhebliche Preis¬
verbilligung und Mitarbeit ungelernter Hilfskräfte ,
sind ftn Stahlhaus erfüllt . Ein Stahlhaus von etwa
100 Kubikmeter Kurzfläche ist über Fundament in

nicht ganz drei Wochen und überdies etwa um ein
Viert «! billiger als ein Ziegel - oder Holzhaus zu er¬
bauen und vermeidet die Schwächen teuerer Unter¬
haltungskosten massiver Häisser sowie die Struktur -
gefahren der Holchäuser . Vielfach wird die Stahl -
bausbauweise begrüßt und wenn sich ihre Zweckmä¬
ßigkeit überall erprobt , so wird die Erbauung von

Stählhäusern zweifellos Fortschritt « machen .

Gerichtslaa ! .
Der neue Spionage - Brozeb gegen

Sowmunisteu
Prag , am 3. Jänner 1927 . Bor dem Dreirlch - I

tersenate des O. - L. - G. - Rates Boudek fand heute I

die erste Verhandlung in dem neuen , wahrscheinlich 1 _

einige Tage mtdauerndeu Spionage - Prozeß statt . |
Gleichzeitig wurde di « alt « Spionage - Affäre D r y a l - |
Vodiöka derselben Verhandlung angegliedrrt , weil I
der Oberste Gerichtshof das Freispruchsurteil vom t

August v. I . sistiert hatte ( Gegen Dryak wird man |
allerdings schwer eine neuerliche Anklage erheben kön - 1

nen , weil er sich bereits längst außerhalb der Gren¬

zen dieses Staates befindet und kaum davon Kennt -
nis nehmen wird , daß sich der Oberste' Gerichtshof i
in der Zwischenzeit eines Anderen besonnen hat . )

Die Anklage , die vom 1. Staatsauwalt Dr . I

Laslovsky erhoben wird , lautet auf das Per - I

brechen der Ausspähung zugunsten eines fremden s
Staates gemäß § 6 des Gesetzes zum Schutze der Re - I

publik . Angeklagt sind :
Der Invalide Josef Zimunek , geboren 1895 , I

Litograph bei der 1. Infanterie - Division in Prag , 1

gemäß § 6, Zahl 2, Abs. 1 und 3 des Gesetzes zum |
Schutze der Republik .

Der Trafikant mW ehemalige Administrator des I

„ Rude Pravo " Vaclav Bartak , geboren 1890 |
wegen der gleichen Vorgehen und tvegen Uebertretung s
des Bersammlungsgesetzes nach § 17, Zahl 1 des Ge - I
setzes zum Schutze der Republik .

Der Student Ilja Äortunoff , Hörer der I

Deutschen Technischen Hochschule in Prag , geboren |
1897 in Timrava ( Bulgarien ) wegen § 6 des Gesetzes
zum Schutze der Republik und — des Vergehens des I
Besitzes eines „nichtgemeldeten " Radioapparates .

Ferner Jan Zprinzl , geb . 1900 , Schlosser - 1

gchilfe , Vaclav Polak , geb . 1901 , Metallarbeiter , I
Vaclav Kouba , geb. 1900 , Privatbeamtcr und «
die Redakteursgattin Hedwig Borek , geb 1898 , 1
sämtliche Angehörige der kommunistischen Partei — l

wegen des angeführten Verbrechens der Ausspähung }
zugunsten eines fremden Staates . Di « Angeklagten
werden von Dr . Klabis , Dr . BartzoSek und 1
Dr . Stein vertreten . Bartak , der nicht mehr
der Partei angchört , von Dr . Mellan .

Der Tatbestand , auf den sich die Anklage stützt , i
ist folgender :

a) 8imunekjtnb Bartak sollen einer frem - ■
den Macht , n. zw. der Sowjetunion MaßMchmen und
Gegenständ « verraten Haden , di « geheim bleiben
sollten .

- b) die übrigen Angeklagten haben mit Christo
Dymow , dem Stellvertreter der Sowjetmission in
Prag Beziehungen zum Zwecke des Verrates von '

Maßnahmen der C- S . R. unterhalten , die angeblich j
„ geheim " bleiben sollten . ( Was für „ Maßnahmen " s
das waren , z. B. ein Plaü der Stadt Rakonitz ( ! ) der
für di « Sowjets eine ungeheure Wichtigkeit haben ,1
mutz , darüber später ^

c) Bartak , Vodiöka , Kpriugl , Polak und Äouda
haben eine geheime , angeblich , ' bewaffnete Orgaui -
sation gegründet , um — der tschechischen Republik
den Garaus zu machen oder wie es in der Aicklage .
des Staatsanwaltes heißt ,Dw SeDständigkeit , Ber - ■
fossung und demokratisch « republikanische Form " die - i
ses Staates zu vernichten .

d) Ilja Kortunoff hat , wie bereits erwähnt , noch s
dazu einen unerlaubten Radioapparat besessen !

Der Verhandlung wohnen auch zwei Offiziere ]
des MNO . bei . Als Zeugen werden eine Anzahl G« - i
heimagenten der Polizei fungieren . So fürchterlich 1
die ganze Sache auSficht , « uf ein solches Minimum :
eines wirklichen Verbrechens schrumpft aller zusam¬
men , wenn man krftssch betrachtet , um was es wirk - :
llch geht : ein armer , schlecht bezahlter . Invalide und
Lithograph , der Dienerdienste bei der J. Division be¬
sorgte und „Garnssonsbefehle " für die Garnsson Prag
obzog , hat ein paar dieser Garnssonsbefehle einem
Agent provacateur , das ist nämlich der Invalide Bar - i
tü , ausgeliefert und sich von dem Bartsk , der pshcho- !
logisch die interessanteste „ Figur " des ganzen Pro¬
zesses ist/goldene Berge , nämlich einen Posten als
„Volkskommissar " „ nach tait Umsturz " in der LSR .
versprechen ließ . Bartak saß als Administrator im
„ Rude Prapo " und war eine jener Figuren , die nach
außen hin als „Redakteur " auftraten , in Wirklichkeit

’

war er eine gang untergeordnete Person , die gleich¬
zeitig Spitzeldienst « für die Polizei trieb , erst den
Juvaliden - Lithographen dazu verleitete ( obwohl er es
heut « in Abrede stellt ), ein paar »Dokumente " , di «
der Mann vervielfältigte , ihm zu übergeben , der sich
dann der Sowjetmiflion erböttg macht «, „ Doku -
mente " und „Personen " zu ermitteln , und sobald ihm
plötzlich «in « einträgliche Trafik — Gott weiß für
welche „Verdienste " am Tesnov mit einem Monats¬
verdienst von angeblich 5000 Kc erhielt — verliehen
wurde , der Polizei „alles " entdeckte ! Bartak , der auf .
seinen Stock gestützt , sich swlz in die Brust wirft „ Ich
bin der intellektuell « Urheber der Aufdeckung des ge - \
planten Staatsumsturzes " gewesen , ist ein « Figur ,

'

die an den Eg mantschen Bansen erinnert . Sieben
Monat « schoil wegen Wucher im Kriminal gesessen ,
den hiesigen Kommunssten , den Sowjets und angeb¬
lich auch den Fascisten — und endlich der Polizei
dienstbar , wird dieser „ Mann " heute , der Trafitbe -
sitzer , von Dr . Mellon , dem bekanntesten sschechischen
Anwalt verteidigt . Er beschuldigte den Lithographen ,
daß er sich ihm angeboten hätte , der Lithograph er¬
klärt zerknirscht , Bartak hätte ihn auf einer Jnva -
lidesi - Versammlung in den Weinbergen überredet ,
bestochen , ihm eine Stell « in der „Böela " . dann als
„Bolkskommissär zugesagt , ja sich ihm sogar als Ber - ,
Wandler des General Zkvstr , des Kommandanten der
1: Division ausgegcbcn . Moralisch ist Bartak natürlich
von allen am w«ssten „insanity " , doch die Gesetze des J
Staates beurteilen nicht die Moral , sondern die
Dienste , und Barteck hat alles „entdeckt "

Um was für „ Dokumente " hat eS sich also ge - ■

handelt ? Außer dem Plan der Stadt Rako - >
n i tz ( «S ist ein Glück, daß es nicht General Botrubas
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Dienstag , L Jänner 1827 . « eite k

berühmte LMupationSpläne von Tabor waren , di «

wir bereits ihrem Verdienste nach würdigten ) , 20

Divisionskommandobefehle , ( bei welchen
di « Tausenden Rekruten bei der Befehlsausgabe ge¬

wöhnlich gähnen ) , Uebungen der Tauüen - Träger , 16

Reservat befehle der Garnison ( wenn ein Feld¬
webel acht Tag « Garnisonsarrest bekommt , werden

beim Mllitär sofort zehn Seiten „Reservat " darauf

gedruckt ) , ferner zwei Befehle über die „Richtlinien "
über die Ausbildung , Erklärung der Fliegerbezeich -
nungen , die Uebungen der 1. Infanteriedivision 1926 ,

eiüen „allgemeinen " Operationsbefehl für — 1925! ,
einen Plan der Schießstätte Milowitz , der Antritt

der Rekruten 1926 , und ein paar andere — Druck¬

sachen , darunter ein « Beschreibung der berühmten

, ^,aneöek " - Handgranate , die sich im Borjahr « in der

Tischlergass « so gut bewährt hat ! ! ! ( Und die Herr

Janeöek an all « Staaten versendet , um «in Geschäft

zu machen ) , ferner ein Plan „ U « Hergang der Deut¬

sche « Wer die Donau " (also offenbar doch ein Bo -

truba - Phantasten - Man! ) — Ms besonders „reservat "
hebt die Anklage den Reservatbofehl der 1. Jns . - Div .
vom 12. März 1926 hervor , der einen OperationS -
befehl des MNO . bringt , ferner einen „Alarmbefehl " .
Den letzteren hat Simunek im Oktober sich auf fol¬
gende Weife für ein paar Tage ,/iusgelichen " . Der

Herr Kapitän „ byl Po flämu " ( war nach einem

Bummel ) und betrunken . Daher wollte er sich aus¬

schlafen . Während dieses Schlafes des Gerechten

eignete sich Simunek den „ Alarmbefehl " an ! Tra¬

gisches Schicksal eines AlarmhefehleS
der 1. Infanteriedivision in Prag , des¬
sen Hüter , ein betrunkener Kapitän ,
sich auSschlafen will ! Was hätte also der
Alarm genützt , wenn es an diesem Tage wiÄlich
„ Alarm " gegeben hätte ? Was also lag dem Sowjet¬
spitzel Dhmon daran , dem armen mit 800 LS ent¬

lohnten Diener 1000 K springen zu lassen ? „ Und
die „ Wrigen " Dokumente, " erklärt Simunek , „konnte
ich mir mitnehmen , weil ein Offizier fast nie dort
war . " — „ Soll - ein Offizier dort fein ?" fragt der

Borsitzende . ,Za , aber die waren zu bequem dazu ! "
Es fanden also eine Reihe Zusammenkünfte in

Kaffeehäusern und bei Endstationen von Elektrischen
statt , wo Barta ! den Simunek mit Christo Dy -
mov von der Sowjet - Mission bekanntmachte , Statu «
ne ! erhielt zweimal 1000 Ke , Barta ! gibt auch zu
Geld bekommen zu haben , u. zw. sollt « er damit an¬

geblich Verbindungen mit dem Außenministerium
schaffen und dort einen Vertrauensmann " finden .
Er wird von Frau Borek , der Gattin eines Re¬
dakteurs vom „ Rude Pravo " im Namen eines Herrn
Gasparek im August v. I . aufgefordert , zu ihm ins

Kaffee „ Union " zu kommen . Frau Borek erklärt bei

ihrer Einvernahme , Gasparek von einem „ Tee " bet
der Sowjetmission zu kennen , sie wäre als Ueber -

setzerin für tschechische Briefe manchmal dort stenoty -
Pistisch tätig gewesen , etwa zweimal , ( Privatbriefe
an Prof . Nejedly ) , sie hätte , nicht gewußt , um was es

sich handle und Wär « sogleich , nachdem sie Dartak

zu Gasparek geführt und einen schwarzen Kaffee ge -
trunken hatte , fortgegangen . ( Der Borsitzende gestattet
der körperlich sehr entkräfteten FraU nach ihrer Aus¬

sage bis zum nächsten Tage nach Hause zu gehen . )
Gasparek verlangt von Bartak , ihm die Druckereien
für di « „ Bojenskg KniSky " (Militärbüchlein ) und

Reisepässe zu eruieren . Bei einer neuerlichen Zu¬
sammenkunft im Kaffee „Paflage " gibt ihm Gasparek
K 1000 —, angeblich für den Bertrauensmann im

Außenministerium . — Gleichzeitig teilt er ihm mit ,
daß er verreise . Sein Stellvertreter fei ein Herr
Sommer , mit dem Bartak wieder im „ Passage "
zusammenkomm « . Bartak rühmt sich jetzt vor Gericht ,
Sommer an der Nase herumgeführt zu haben , er
hätte ihm einen Vertrauensmann namens Lorenz
genannt , den er sich „ausgedacht " hatte ! Er bekam
wieder 500 K. Interessant ist, daß die Polizei , di «
dem Simunek ganz entgegm dem § 25 der St . P . O.

Dir Zeitalter » es hoch-
naitaiismas .

Wer dem Titel des neuesten Werkes von
Werner Sombart nach zu schließen — „ Das
Wirtschaftsleben im Zeitalter des Hochkapi. alis -
mus " Erster Halbband : Die Grundlagen , der

Aufbau , München und Leipzig 1927 Verlag von

Duncker und Humblot — eine Darstellung der

jüngsten Phase des Kapitalismus seit dem Ab¬

schluß des Weltkrieges erwarten würde , würde

enttäuscht sein. Denn was hier einer der zwar
nicht sympathischesten und tiefgründigsten aber

kenntnisreichsten lebenden RationalÄonomen
darstellt , ist di « Zeit von etwa 1760 bis 1914 ,
die er als die Epoche des Hochkapitalismus an¬

sieht. Was dieser Zeit vorangegangen ist, ist der

Frühkapitalismus , was ihr folgt , der Spät¬
kapitalismus . Die Ersetzung der freien Konkur¬

renz durch das Prinzip der Verständigung der

Kapi' alisten untereinander sieht Sombart bereits

als ein Zeichen der Altersschwäche der

kapitalistischen Wirtschaft und des Nachlassens der

durch sie «ntfeflelten Produktionskräfte an . „ Wo
die Grundsätze normativer Ordnung anfangen ,
bestimmenden Einfluß zu gewinnen , schwindet
der Kapitalismus langsam dahin " ( S. 13) .
Der kapitalistische Morgen , da die Lerche sang ,
ist vorbei , es will Abend werden und die Eulen

beginnen ihren Flug . So erzählt uns Werner

S " mbart ? Ja , denn das ist die Ueberraschung !
Der Mann , der nach dem Kriege auszog , die

heiügsten Gü ' er der kapitalistischen Menschheit
zu wahren , glaubt an den Kapitalismus nicht
mehr - In seiner Ueberheblichkeit vergleicht er

sich mit Marx : Hat dieser in seinem klassischen
Werke den Kapitalismus zu Beginn der hoch¬
kapitalistischen Epoche analysiert , so tut es Som¬

bart an ihrem Ausgang . Der große Oekonom
des Bürgertums Hai den Glauben an den Kapi¬
talismus verloren . Frellich hat er nicht den

ein « Stelle und Straffreiheit versprach , solche Zu ^ m -
menkünfte von Simunek und Bartak mit den Sowjet¬
agenten „inszenieren " ließ und beide , Simunek , wogen
der Straffreiheit , Bartak , offenbar wegen seiner Va¬
terlandsliebe , für die Polizei Zusammenkünfte
vereinbaren . Bei dxr letzten wird Kortunoff ,
der bulgarische Student , der mit Dymov ging , ver¬
haftet . Kortzunosf gibt an , Dymov seit 1911 au ?
Sofia zu kennen , zufällig mit ihm gegangen zu sein ,
den Radio - Apparat hat er vier Stunden vor seiner
Verhaftung erst bekommen , es fehlten sogar Be¬
standteile , daher kormte er ihn noch nicht anmelden .

Di « Anklage des St . - A. gegen die übrigen An¬
geklagten bezieht sich auf die Bildung einer sogenann¬
ten ,Krajska Komis « pokadatelfkych fborü " — ( Kreis -
organflation der Ordner - Körperschaft ) , die angeblich
keine Ordnerkorporation , sondern eine militä¬
rische Formation gewesen fei.

Die erneuerte Anklage vom August 1926 gegen
Ja - n BodiLka und Josef Dr Yak lautet , daß
sie 1925 mit Jan Christianov Bachmann ,
dem Stellvertreter der Sowjetmiflion in Prag in
Verbindung getreten und ihm 15 SpeziaKarten von
Podkarpatifk « Rus , Dienstvorschriften des MNO . und
eine Beschreibung der traurig berühmten Janeöck -
Granaten ausgeliefert hätten .

Der Prozeß wird morgen fortgesetzt .

Lee Film .
Der Schwejk - Fllm in Men . Der erste Teil des

Schwejk - Filmes mit Karel Noll in der Hauptrolle ,
hat im Herbst in Wien einen durchschlagenden Er¬
folg gehabt , dem der Erfolg des zweiten Teiles gar
nichts nachgibt . Der Film hatte in Wien seine Pre¬
mier « in elf Kinos . — Uebrigens kommt nun der
dritte und voraussichtlich auch letzte Teil des
Schwejk - Filmes an die Reihe , und zwar diesmal
unter der Regie von Svatopluk Innemann ( die
ersten beiden Teil « hat Karel Lamaö inszeniert ) . Di «
Hauptrolle wird natürlich wieder Karel Noll ver¬
körpern und außer ihm find folgende Kräfte be¬
schäftigt : die begabte Mena Kavkova , Larl La¬
ma ä, Antoni « NedoginSkä , Theodor PiZtSk
und der glänzende Episodenspieler , I . W. Speerger .

Ein neuer tschechischer Mm . Der Regisseur M.
I . KrnanSkh dreht « inen Film nach dem Roman
„ Die schöne Spionin " von Josef Adler ,
in dem die Schauspieler mitwirken : Bronislava
Livia , I . W. Speerger , Theodor PistSk , Ladislav
Struna und Eman Fiala . Der Film wird für die
„Biograsia " hergestellt und von der Buchhandlung
Borsky und Schuh finanziert .

Ein « tschechisch -serbisch « Fllmgemeinschaft . Der
Prager Produzent Karl SPelina hat mit dem
Rosa - Film in Belgrad (Besitzer Dogar Nikolitsch )
einen Vertrag geschlossen , wonach zur Ausnützung der
landschaftlichen Schönheiten Serbiens und son¬
stiger für das Volk des Staates SHS charäkterffti -
schen Merkmale und Sitten einige Filme gedrcht
werden sollen . Die Besetzung wird sich aus Laba¬
cher und Belgrader und den besten tschechischen Schatt¬
spielern rekrutieren . Di « Libretti zu den Filmen sol¬
len den Werken bekannter serbischer Schriftsteller
entnommen werden . Für den ersten tschechisch-ser¬
bischen Film wurde der Regisseur Josef Medeotti -
Bohac verpflichtet , für die Hauptrollen I . W. Speer¬
ger und Jarmila Backova .
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Mut , alle Konsequenzen aus dieser Erkenntnis

zu ziehen . Hier beginnt die Ausgabe der soziali¬
stischen Oekonomie .

Sombart hat als Bewunderer von Kar !

Marx angefangen , ist dann sein erbittertster
Gegner geworden und kehrt nunmehr , nachdem
in Deutschland die Hochflut des Antimarxismus
abzuebben beginnt , zu Marx wieder zurück. Nicht
als ob er seine Lehre übernehmen würde . Dazu
ist Sombart zu oberflächlich und zu wenig
Theoretiker . Aber seine Bewunderung für den

genialen Begründer des wissenschaftlichen So¬
zialismus spricht er immer wieder aus . „ Mit
seiner genialen Fragestellung ", so spricht Som¬
bart über Marx , „ hat er der ökonomischen Wissen -
schaft für ein Jahrhundert die Wege fruchtbarer
Forschung gewiesen . Alle Sozialökonomen , die

sich diese Fragestellung nicht zu eigen machen
wußten , waren zur Unfruchtbarkeit verdammt . "

Freilich lehnt er eine Reihe von Theorien
Marrens , auf denen das ganze Gedankengebäude
des Sozialismus beruht , ab . Aber gerade diese
Partien seines Werkes sind nicht gelungen - Seine

Erklärung des Kapitals steht tief unter der hellen
Marxschen Definition ( ,,Mehrwert heckender
Werl " ) , die Widerlegung der Marxsihen Wert¬

theorie ist erst recht völlig unbefriedigend . In
der Abwchr gegen den Marxismus ( Ressentiment
würde Sombart sagen ) getät er zuweilen in ein «
ideologische Auffassung der gesellschaftlichen Ent¬

wicklung , die einfach lächerlich wirkt . Während
das Kapital " mit dem innersten Gesetz der kapi -
talisfischen Wirtschaft , dem Wertgesetz beginnt ,
fängt Sombart sein « umfassende Darstellung mit

der Charakteristik des — kapitalistischen „Wirt¬
schaftsführers " an ! „ Die treibende Kraft in der
modernen kapitalistischen Wirtschaft ist . . .
der kapitalistische Unternehmer und nur er . "

( S- 12. ) Absurd aber geradezu ist etwa die An¬

schauung , daß die Ursache der Ausbreitung der
modernen Kreditwirtschaft die veränderte gesstige
Einstellung der Geschäftswelt sei oder daß die

Großstadt aus dem Geist des Kapitalismus ge¬

Literatur .
Kulturwille . Nr . 1 —t , Sondernummer

„ I u st i z". ( Einzelnummer 25 Pfg . Jahresabonne¬
ment 2. 40 Mk . Probenummer frei ! ' Verlag Allge¬
meines Arbeiter - Bildungs - Jnstitut , Leipzig , Brau -

straße 17. ) Schon das Titelblatt des jungen Berliner

Künstlers Will Faber zeigt bi « Absicht dieser
Nummer : /Anklage gegen Justizwillkür , Rechtsbeu¬
gung , Klassenrecht ( Seehof : Klassenjustiz , Weg¬
ner , Tiger , Wandt , Mühsam ) . Gumbels
Schwarze Reichswehr , Seehofs Inferno ( Justizgreuel
vom Balkan ) zeigen , wohin wir treiben , wenn der
Kapitalismus in seinen Profiten bedroht ) - zum
Schlage gegen die Arbeiterklasse ausholt . Dadurch
gewinnen di « übrigen Beiträge , die vom sozialistischen
Standpunkt « aus wichtige Rechtsfragen behandeln ,
und überhaupt versuchen , das Interesse an diesen
Fragen zu wecken , erhöht « Bedeutung . Roth : die

Todesstrafe , Westhoff : Gesellschaft und Recht .
Unter den lrteraschen Beiträgen fällt besonders Jo¬
hannes R. Bechers „ Erwachen " , eine Erzählung
aus der Zeit des deutschen Bürgerkrieges , auf. In der
Arbeiterschulung wird die Debatte über Kunst und
Sozialismus weitergeführt . Der Querschnitt bringt
ein « lebendige Uebersicht über Theater - und Film -
«reigniffe . Der KulilurWille ist zweifellos
die beste Bildungszeitschrift für ' den Ar¬
beiter , der sich Klärung über die sozialistischen Gegen¬
wartsfragen verschaffen will . Wer den Kulturwillen
noch nicht liest , lass « sich umgehend «ine Probe¬
nummer vom Verlag : Arbeiter - Bildungs - Jnstitut ,
Leipzig , Braustraße 17 , kommen .

LoUswirtlchaft .
Die tschechischen Gewerkschaften für

Neuwahlen in die Krankenkassen .
Der Zentralrat der tschechoslowakischen Ge -

wevkschaftsvereiniguna hat sich in setner letzten
Sitzung mit den Verhältnissen befaßt welche durch
das neue Gesetz über die Sozialversicherung in den

Krarrkenvevsicherungsanstalten entstanden sind
und hat beschlossen zu verlangen , daß die Wahlen
in die Bezirksversicherungsanstalten möglichst bald

auszttißyreiben sind . Die Wahlen sind schon mit

Rücksicht auf die Errichtung der Schiedsgerichte
notwendig geworden . Der ZeMralrat der Ge -

werkschaftsvereinigung lehnt jedes Bestreben , die

Wahlen hinauszuschieben und etwa neue Berwal -

tungSkommisiionen zu ernennen , ab . Eine solch «
Erneuerung würde einer Verletzung des Gesetzes
gleichkommen . — Der Beschluß wurde dem Mini¬

sterpräsidenten und dem Ministerium für soziale
Fürsorge überreicht .

Die höchste Leiktunasfähinkeit beim

Tragen schwerer Laste « bei gering -
■ nein Kraftaufwand .

Die Wissenschaft versucht schon längere Zeit
die Optima der Leistungsfähigkeit der menschlichen
Arbeitskraft festzustellen . Neben dem Amerikaner

Taylor haben sich auch französische Gelehrte mit

dem Problem der höchsten Leistungsfähigkeit der

menschlichen Arbeitskraft bei geringstem Kraftauf¬
wand beschäftigt .

Taylor , der die Bewegungen von dazu be¬

sonders eingeübten Arbeitern mit dem Chrono¬
meter maß , stellte dabei fest , daß das Tragen van

gußeisernen K. ötzen mit 41 . 4 Kilogramm Gewicht
bei einer Distanz von 11 Metern auf teilweise
flachem , teilweise schiefem Boden wählend 252

Minuten einer 500 Minuten langen Arbeitszeit
möglich war . Die ausgenützte Leistungsfähigkeit be¬

trug also 43 Prozent des 8>tstünd ' gen Arbeits¬

boren sei oder daß die Arbeitsintensität der

Gegenwart die Erfüllung der Arbeiterschaft mit

kapitalistischem Geist zur Voraussetzung habe . Als

ob damit irgend etwas erklärt wäre ! Ja woher
stammt denn der kapitalistische Geist , der alle diese
Wunderdinge hervorgebrackt und bewirkt hat ?
Sombart selbst muß wohl oder übel zugeben ,
daß es äußere Einflüsse sind , die auf das Seelen¬

üben der „Wirtschaf subjekte " einen gewissen
Reiz ausüben ( S. 31 ) „ so daß also nicht in der

„ Psychologie sondern in der Oekonomie

die entscheidenden Ursachen für die Entwicklung
,yom Feudalismus zum Kapitalismus zu suchen
sind . Diese ideologisch « Einstellung Sombarts ,
an ' die er , Gott sei Dank , bet der Umersuchung
der einzelnen Probleme oft ganz vergißt , ist
neben dem geringen Umfang aller theoretischen
Erörterungen der größ e Mangel des Somoart -

schen Werkes . Sucht man nämlich die Ursachen
der gewaltigen Veränderung der Erde in den letz¬
ten 150 Jahren nicht in der Wirtschaft , sondern
im Seelenleben des einzelnen Menschen , so wer¬

den dadurch alle sozialen Verhältnisse geradezu
aufgelöst , an die Stelle menschlicher Gemeinschaf¬
ten — Klaffe , Staat , Nation — die die Entwick¬

lung gerade heuü aufs tiefste beeinflussen , tritt

der einzelne Mensch als Naturwesen , cme exakte
Wissenschaft verdunstet zu einem psychologischen
Dampf der das Greifbare verhüllt .

Das alles soll aber auch den Sozialisten
nicht abhalten , die Vorzüge der jüngsten wiffen -
schaftlichen Arbeit Sombarts anzuerkennen .
Sombart ist nicht Theoretiker , sondern Histo¬
riker und einzelne Kapitel , in denen er das

Werden des modernen Kapitalismus darstellt ,
sind außerordentlich lesenswert . Sombart hat
ein ungeheures Wissen , die Zahl der von ihm
gelesenen und angeführten Bücher geht in die

Tausende , das Material , das er vor dem Leser
ausbreitet , ist gewaltig . Für jede Entwicklungs¬
tendenz , die er feststellt , gibt es viele und ^reffende
Beispiele , die Ergebnisse der Statistik aller Staa¬

ten werden scharfsinnig interpre^zert — manch¬

'
tages , 57 Prozent dieses Arbeitstage - mußten da¬
bei unbenutzt bleiben .

Bei einem Gewicht von 22 Kilogramm dieser
gußeisernen Klötze erhöhte sich die Ausnützung
der Leistungsfähigkeit von selber auf 58 Prozent
des vollen Arbeitstages . Nicht weniger wichtige ,
ähnliche Resultate lieferten die arbe : tsphysio !o-
gischen Untersuchungen von Amon ton . Dieser
machte seine Beobachtungen an Huttenträgern und

Hau' ierern in der Loire . Ebenso erwähnenswert
find die Ergebnisse von A m a r 8 Beobachtungen ,
die er in Marokko an im Tragen geübten Bauern
und Hirten Gelegenheit zu machen baite . Seine

Beobachtungszeit dauerte 8 bis 10 Tage , bei einer

täglichen Arbeitszeit von 8 % Stunden , mit

Zwischenpausen von 2 bis 5 Minuten nach jedem
Kilometer Marsch .

Ein Mann von 71 Kilogramm Gewicht mit
einer Traglast von 60 Kllogramm auf den Schul¬
tern und mit einer Stundengeschwindigkeit von
4 . 824 Kilometern durchlief jede » Tag 22 . 311 Kilo¬
meter . Sobaid die Stundengeschwmdigkeit um
576 Meter auf 5 . 400 Kilometer erhöht werde , war
der Mann nur noch im Stande 12 . 140 Kilometer ,
d. h. gut die Hälfte der zuerstgenannten Strecke zu
durchlaufen .

Die Höchstleistungen wurden bei einer Ge¬
schwindigkeit von 4 . 824 Kilometern bei einem
Gewicht von 45 Kilogramm erzielt .

Die Untersuchungen Taylors sind in ihrem
Endzweck rein kapitalistisch eingestellt : es soll da¬
mit die bestmöglichste Ausbeutungssäh . gkeit der
menschlichen Arbeitskraft experimentell bestimmt
werden . Der Mensch als denkendes und fügendes
Lebewesen tritt bei den Versuchen von Taylor
ganz in den Hintergrund . Anders sind die For¬
scher A m o n t o n und A m a r S eingestellt . Sie
wollen größtmögliche Schonung der menschlichen
Arbeitskraft bei größtmöglicher Leistung feststellen .

Aehnlich sind von andern französischen Phy¬
siologen Experimente mit der menschlichen Ärbeits -
kraft unternommen worden .

Dabei wurde als Maximum des

Gewichtes der zu tragenden Lasten
60 Kilogramm bei einem Arbeitstag
von 7 bis 8 Stunden normiert .

Aus diesen Beobachtungen darf allgemein der

Schluß gezogen werden , daß bei einer bestimmten
Gewichtsgrenze die menschliche Leistungsfähigkeit
ihr Höchstmaß erreicht hat und beim Uebcrschreiten
dieser Grenze zurückgeht .

Diese Höchstgrenze kann beim Tragen schwerer
Lasten auf höchstens 75 Kilogramm angesetzt
werden .

Ein Verbot des Tragens schwerer Lasten liegt
dabei nicht « ur im Interesse der zu schützenden
men' chlichen Arbeitskraft , sondern auch im Sinne

ihrer rationellen Ausnützung .

Der nnaushaltfam « Zerfall des Amrrcho >yndt -
kalismus . Laut einem Bericht , von . „ El Socia -

lista ", dem offiziellen Organ der Arbeiterpartei
und des Gewerkschaftsbundes . Spaniens , sind
einige der wichtigsten Gewerkschaften Portu¬
gals , d. h. die Organisationen der Holzarbeiter ,
Metallarbeiter , Buchdrucker und Bauarbeiter , aus
dem anarchosyndikalistischen Gewerkschaftsdun -
Portugals ausgetreten . Ueber die Gründe , di «

zum Austritt führten , liegen noch keine zuver¬
lässigen Mitteilungen vor . Der Tatbestand be¬

weist , daß der Anarchosyndikalismus sogar in
einer seiner Hochburgen dem rettungslosen Zer¬
fall preisgegeben ist. Andererseits kann mit Be¬

friedigung feistgestellt werden , daß dank der um¬

fangreichen Propagandatätigkeit der fortschritt¬
lichen Elemente der freigewerkschaftliche Gedanke
in der portugiesischen Arbeiterbewegung jeden
Tag an Bedeutung gewinnt .

mal ist es zu viel des Guten und man gerät in

Gefahr , in dem Meer von Ziffern zu ertrinken .
Bon einzelnen guten Par . jen seien hervor¬
gehoben die Darstellung der Entstehung des

Proletariats , der Entwicklung , der kapitalistischen
Landwirtschaft , der Entfaltung der Großstädte ,
die Schilderung der Wanderungen im Kapitalis¬
mus , das Kapt . cl von der Bedeutung der Eisen¬
bahnen oder der Schätze unter der Erde : Kohle
und Eisen . Indem der Kapitalismus „ mit
vollen Händen in die Sparbüchse der Erde hin¬
eingriff , gelang es ihm , einen Reichtum hervor -
zuzauoern , der unerhört war . " ( S. 272. )
Schwächer ist die Darstellung der kapitalistischen
Frauen - und Kinderarbeit , hier bleibt Sombarl

hinter den historischen Teilen des „Kapitals "
sowie der Engelsschen „ Lage der arbeitenden

Klaffen in England " weit zurück . Dagegen ist
ein Kabinet stück sozialer Geschtchffchreibuna die

spannende , ja geradezu aiemraubende Darstellung ,
wie sich aus der Erfindung des Kattundrucks dle

ganze kapitalistische Entwicklung zwangsläufig er¬

gibt . Da schließt Glied an Glied in der Kette ,
di « der Gelehrte schmiedet.

Reich an groben Irrtümern und reich an
werwollen Ergebnissen jahrzehntelanger wissen¬
schaftlicher Forschung — das ist der Eindruck , den

diese Darstellung der kapüalistischen Wirtschaft
( der zweite Halbband erscheint in wenigen
Wochen ) im sozialisfischen Leser hinterläßt .
Widerspruchsvoll wie der Kapitalismus ist das

Wesen dieses kapitalistischen Oekonomen , der den

Niedergang der bürgerlichen Tesrlsfch ^tsord -
nung erkennt , aber doch zu sehr an ihr hängt , um

ihr das Todesur ! ml zu sprechen. Die Wellen

einer neuen sozicUn Entwicklung beginnen das

Land des Kapitalismus zu überspülen , die

Oekonomen des Bürgertums sehen die Flut
heranwälzen , aber sie können sich von dem lieb -

gewordenen Fleckchen nicht trennen Wir aber

wollen die neue Heimat der Menschen suchen ,
denn wir sind das ^schlecht , das zu neuen Ufern
ein neuer Tag lockt . Emtl Strauß -
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Prager Konzert , aa ! .

Heuer schlossen die Prager Konzertsälc nicht
einmal in der Weihnachtswoche ihre gastlichen Pfor¬
ten . Und sogar außerordentliche Konzertgeschehnisse
waren gerade um di « Weihnachtszeit in den Prager
Konzertsälen zu verzeichnen . Hierunter zählen vor

allem die dre - i großen Chorkonzerte der

mährischen tschechischen Lehrer unter

Professor Ferdinand Vachs künstlerischer Führung .
Ebenso wie die Prager tschechischen Lehrer repräsen¬
tieren die mährischen Lehrer die vollkommenste
Richtung des tschechischen Männerchorgesanges , «ine

Richtung , die einer zur Virtuosität gesteigerten Chor -
gesangstechnik gleichkommt . Staunenswert ist nicht
nur di « Atenrtechnik und JntonationSsicherheit der

mährischen Lchrer , sondern auch die vollendete Gleich¬
mäßigkeit ihrer rhythmischen und dynamischen Bor -

trggskunst . Auch daß diese ausgesuchten sechzig Sän¬

ger ihr Riesenprogramtn , das an drei Konzert¬
abenden rund dreißig verschiedene Chorwerke ent¬

hielt , frei aus dem Gedächtnisse vortrugen , verdient

bewundernde Anerkennung . In Ferdinand Vach be¬

sitzen die mährischen Lehrer einen Chormeister , der

mit dem geringsten Aufwand an Bewegungen und

Gebärden die anßerordentlichsten Wirkungen erzielt .
Ihr reichhaltiges Bvrtragsprogramm hatten die

Sänger ebenso dem tschechischen Kunstchore wie dem

tschechischen Volksliede gewidmet , ebenso der älteren

wie der neueren und neuesten tschechischen Chorlite -
ratux . Dr Erfolg aller drei Konzerte war bedeutend ,
und zwang Herrn Bach, etliche Chöre wiederholen
zu lasten . — Ein großes Festkonzert hatte
in . der Borweihnachtswoche das tschechische
Staatskonservator i,n m veranstaltet . Es

brächte drei große tschechische symphonische Werke ,
Anton Dvoküks D- Dur - Symphoni « , Bitäslav No -

vüks symphonische Dichtung „ Bon ewiger Sehn¬
sucht " und Josef Suks symphonische Dichtung
„ Praga " , und diente der Schaffung eines Grund¬

stockes für eine Gedenktafel für den großen
tschechischen Tondichter Anton Dvokük . Dirigent
des Konzertes war der Opernchef des tschechischen
Nationaliheaters Ottokar Ostriil , während seinen
instrumentalen Teil das Zöglingsorchester
des tschechischen Staatskonservatoriums bestritt . Auch
einen vorbildlichen öffentlichen Musikabend
dankte man dem tschechischen Staatskon -

scrvatorium in der Bortveihnachtswoche , bei

dem beachtenswert « Talent « Proben ihres vorge -
schrittcnen Könnens im Gesang « , auf der Violine ,
dem Klaviere , dem Violincello und Fagott ablegten .
Die ' . t s ch c ch i s ch e Philharmonie Hütte sich als

letzten Gastdirigenten den Berliner Ton¬

dichter und Kapellmeister Bohnke verschrieben ,
einen Bollblutmusiker , der nicht nur Temperament
offenbarte , sondern auch souverän « Sicherheit in der

Beherrschung des Orchesteräpparates und Stilgefühl
sowie musikalische ' Gründlichkeit . . Das Programm
des Konzertes war ausschließlich Beethoven gewid¬
met und enthielt als reine Orchesternummern die

„ Eroica " - Symphonie und Egnwntouvertüre . Solist
n>ar der vornehme und stilvollkommen « deutsche
Geiger Georg Kulenkampff , der , das unver¬

gleichlich schöne Violinkonzert Beethovens , leider das

einzige, , das der große Klassiker schrieb , spielte . —

Auch einige Splistenkonzerte wurden in der Weih¬
nachtszeit absolviert doch hatte keines größere und

ciye eingehender « Kritik rechtfertigend « Bedeutung .
e. j.

F. Weingartner — B. Philharmonie . Heute
Smet . - Soal J48 . Mitwirkt Klavierist Franz Wag¬
ner . Programm : Dvokük : Karneval . Liszt : Kla¬

vierkonzert A- Dur Liizt : Tosso . Brahms : II . Sym¬
phonie . Karten Wehler , Kassa .

Destinn —. Koctan schon 6. ds . Smet . - Saal .

Hubermann . Letztes Konzert dieser Saston am
12 ds . , Lucerna

Mitteilungen aus dem Publikum .

bas beste tür ihre Augen
tiefen Optiker £Deutsch , 2ra S ,

Graben 25. 5( 1 ( Bazar T •

Pillen , Krach und Karokönig . Amerikanischer
Schwank in drei Akten nach Edward Pcepl « von Paul

Morgan und Hans Regina Nack . Musik von Bern¬

hard Grün . Siivester - Nachkvorstellung des Neuen

deutschen Theaters . Der Referent einer Silvester -
vorstelluflg im Prager deutschen Theater ist nicht zu

beneiden , denn di « Thcarerleining scheint nach dm

Erfahrungen der letzten Jahre zu schließen , der An¬

sicht zu sein , daß man dem Publikum zu Silvester
etwas möglichst Geistvolles bieten müste . Der „musi¬

kalische Schwank " , den man da aufführte , ist weder

Schwank noch musikalisch . Er enthält eine einzige

gute Szene : eine Kartcnpartie . Das höflichste Urteil

über die Musik heißt - Schweigen . , Dagegen kann man

dem mitwirkenden Personal hohes Lob zollen . Den

Htrren Hörbiger , Fleischmann und Schipper , den

Dänren Ondra Jenny und ganz besonders Frau
Kramer - Giöckner ist es zu verdanken , daß sich die

Autoren dem Publikum zeigen dursten . E. St .

Ein Thraterskandal in Preßburg . Am Silvester
kam es im Preßburgcr Stadt thcater bei der Auf¬

führung einer Revue „Kreuzworträtsel " zu einem

großen Skandal wegen der miserablen Leistung des

gastierenden Wiener Ensembles und der geradezu
lächerlichen Musik . Das Publikmu brach schon bei

der ersten Szene in Pfeifen . Johl ^ und Zischen aus .
Es entstand ein fürchterlicher Tumult und da eine

Fortsetzung der Revue unmöglich wurde , schritt der

diensthabende Polizeibeamte ein und ver¬
bot die Vorstellung Die gleichen Szenen spielten
sich im Etablissement „ Adlan " ab , wo im Saal
eine andere Abteilung desselben Wiener Ensembles
die gleiche Revue - vorfiihren wollte Auch dort mußte
die Vorstellung abgebrochen werden .

i Zyklische Aufführung des „Ring " . DienStag , den

11 . SS. , beginnt ' mir „ Rhein gobd " ( 54 =2) die

zyklische Aufführung von Richard WagnerS „ Ring
des Nibelungen " . Mittwoch , den 12. ds . wird

di « „ Walküre ' " ( 53- 1) , Samstag , den 15 . ds .

„ Siegfried " ( 56 - 4) « nd Dienstag , den 18. dS.

„ Götterdämmerung " ( 59 - 3) gegeben . Die

Heldentmorpartien singt Theo Strack a. G. Dirigen¬
ten : Alexander Zemlinsky und H. W. Steinberg . Für
den „SRittg " wird ab morgen , Mittwoch , ein ermä¬

ßigtes Sonderabonnement ausgegoben : Logen von
K 240 . — dis 400 . —, Parterresitze von K 70 . — bis

120 . —, Balkonsitze von K 68 . — bis 100 . —, Galerie¬

sitze von K 36 . — bis 60 . —. Jahresabonnenten zahlen
für ein Sonderabonnement auf die drei nicht ihrer
Serie zufalte,Len Vorstellungen nur drei Viertel die¬

ser Preise . Für die einzelnen Dorstellungen gelten di «
m> rmal « n Opernpreise .

Spielplau des Neuen deutschen Theaters . Heut «,
Dienstag ( 48 —4 ) 7 Uhr „ Zirkusprinzessin ,
Mittwoch ( 47 —3 ) 7 Uhr „ Di « Macht d « s Schick -
s a l s " , Donnerstag halb 3 Uhr nachmittags „ D o r n -

röschen " , abends ( 49 —1 ) 7 Uhr „ Carmen " ,
Freitag ( 51 —3 ) halb 8 Uhr „ Der Freischütz " ,
Samstag ( 50 —2 ) 7 Uhr „ Zirkusprinzessin "
Sonntag , halb 3 Ühr , „Fch und du " , 7 Uhr „ Gar¬
ten Eden " .

Spielplan der Kleinen Buhne . Heut «, Dienstag
„ Spiel im Schloß " , Mittwoch „ Spiel im

Schloß " , Donnerstag „ Die neuen Herren " ,
Freitag . ^Kameraden " , Samstag „ Spiel im

S ch l o ß" , Sonntag , 3 Ubr , „ Peripherie " , halb
8 Uhr , „ Adieu , Mimi ", Montag „ Meine ent¬

zückende Frau " .

Bereinsnachrichten .
Einladung

zu dem am 4. Jänner 1927 , 8 Uhr abends , in der

deutschen Universität in Prag I „ Eisengüsse , Hör¬
saal 4, stottfindenden

Elternabend
mit Vortrag des Herrn Prof . S mola - Wien,über

„ Erziehung z « gesunder Lebens¬

führung im Programm der Wiener

Schulreform "
verbunden mit einer Ausstellung von Schüler¬
arbeiten der Wiener Schulen .

Allen Eltern , denen das Wohl ihrer Kinder am

Herzen liegt , wird der Besuch dieses Bortrages
wärmstens empfohlen . Eintritt frei !

Freier Radiobund , Zweigstelle Prag . Marge «
Mittwoch , im Verein deutscher Arbeiter , Prag 2. ,
SmeAagass « 27 , Klubabend .

Turnen und Sport .
SMaul und Ausrüstung ,

Von Leopold Fischer .

Der Skilauf , als eine der edelsten und gesünde¬

sten Sportarten , hat in den letzten Jahren einen un¬

geahnten Aufschwung genommen und ist bereits im

vollsten Sinne ein Massensport geworden , da

di « große Mehrheit der Anhänger der „ weihen Kunst "

Kopf - und Handarbeiter sind, ' die im Winter jsde

freie Stunde diesem herrlichen Sport widmen .

Wenn nun die ersten kalten Tage den Winter

ankündigen , sieht sich der Anfänger wie der Fort - ,

geschrittene vor die Aufgabe gestellt , mit seinen mei -

stens sehr bescheidenen Mitteln Ski und sonstige Aus¬

rüstung entweder neu anzuschaffen oder Fehlendes zu

ergänzen . Biele Genossen , besonders die Jugendli¬

chen , können nun dm ' hierzu notwendigen Betrag nur

unter großen Entbehrungen zusammenbringen , und

dann endlich im Besitz der Brettel , finden sie nach

einigen Skisonntagen — das heißt , sie werden von

erfahrenen Läufern darauf aufmerksam gemacht —,

daß das so mühsam Erworbene entweder un¬

brauchbar oder zumindest für eine ernste Aus¬

übung des Schneeschuhlaufes nicht geeigiret ist . Die

Folge ist, daß ein Teil von ihnen nie richtig Skiläu¬

fen erlernt oder sich im nächsten Winter wieder vor

neue , große Auslagen gestellt sieht .
Es ist daher unbedingt notwendig , sich vor An¬

kauf von Skiausrüstungen — und speziell von Biii -

dungen , von denen sich eine Unmenge von teuren ,
aber für den modernen Skilauf völlig unbrauchba - ■

re «, im Handel befindet — genaue st ens bei

wirklich guten und modernen Stil fah¬
renden Läufern zu informieren . Vorsicht

spart hier viel Geld und Aerqer . Außerdem sei jeder¬
mann das wirklich ausgezeichnete Werk von Arnold

Fank und Hannes Schneider „ Wunder der

Schneeschuhs " zum Studium empfohlen . Besonders
Anfängern , die vom ersten Tage an einen guten ,
modernen Stiel erlernen wollen , sei di « in dem Buche

propagierte Arlberger Technik bezeichnete
Stilart wärmstens empfohlen , da sie heute wohl die

vollendetste Technik darstellt . Hat man diese einmal

richtig erlernt , dann wird eine Fahrt in jedem Ge¬

lände zum wirklichen Genuß , was zum Beispiel bei
dem aufrecht gefahrenen Norweger st il — TeIr¬

ma rk st il — in den Steilhängen unserer Berge
nicht immer der Fall ist .

In dem genannten Werke ist das Kapitel Aus¬

rüstung ausführlich und sorgfältig behandelt . Jeder
Lai « und Anfänger ist in der Lage , bei Berücksichti¬
gung der darin gegebenen Ratschläge , Gutes und

Brauchbares voni Schlechten zu unterscheiden , und ist
dann nicht mehr auf die „Sachkenntnis " der Sport¬
warenhändler angewiesen , um die eS häufig , was

SkiausMtung anlangt , sehr schlecht bestellt ist.
Nachstehend »niige kurze Ratschläge für

jden Einkauf , die den Anfänger aber nicht dckzu

Schwan - Seifen - Flocken
Für alles , was Sie selbst waschen and niemand anderem aoverlruab

verleiten sollen , ohne sachkundigen Berater Anschaf¬
fungen vorzunehmen :

Eschenschiene » sollen breit «, von der Spitze
bis zum Ende parallel lausende Maserung haben , ast .
frei und elastisch sein . Außerdem prüfe mau mit dem

Fingernagel , ob die Lauffläche genügend hart »st .
H i ck o r y s ch i e n « n stich das Beste , daher auch

ziemlich teuer , machen sich aber insofern bezahlt , als

sie vor dem Eschcnski die doppelte bis dreifache Le¬
bensdauer vöraus haben . Aeste schaden hier , sofern
sie nicht an der Aufbiegung liegen , weniger . Bei
allen Brettern ist - daraus zu achten , daß sie nicht ver¬

zogen sind und kein Widerholz haben . Sie sollen so
lang sein , daß man ihre Spitze mit der ausgestreckten
Handfläche erreichen kann .

Als Bindungen kommen für den Anfänger
die Huiffeld - und für den Fortgeschrittenen die Lang -
riemenbindung in Betracht . Beide sind am Wohlfell -
sten und aus Touren am leichteestn zu reparieren :
Auf gutes , fettgegerbtes Leder ist zu achten .

Stöcke sollen bis zur Achselhöhle reichen und

große , gutgeflochtene Schneeteller haben .
Die übrige Ausrüstung richtet sich jeweils nach

den sportlichen und touristischen Zielen des einzelnen .
Es fchlt hier der Raum zu einer ausführlichen Be¬
sprechung . - Jedenfalls genügt für den Anfang di « ge¬
wöhnliche Tourenausrüstung , ergänzt mit w a r -

memWinterzeug — lang « Hose, Wollweste
irjw . — und wasserdichten Schuhen mit dicker , steifer
Sohle . Eine vollständige Skiausrüstung kostet viel
Gell » und kann daher von arbeitenden Menschen nur
stückweise nach und nach augeschafft werden .

Bürgerlicher Sport .

DFC . schlägt Biktoria Lirkov 2 : 0 ( 0 : 0 ) . Den

Blauweißen gelang es , Biktoria auf neutralem

Platze ( Spartaplatz ) wiederum zu besiegen . Bei bei¬
den Drännschaften zeigten das Half und die Berrei -

digung sehr gut « Leistungen . Dangen blieben die
beiden Angriffsreihen weit Himer den gehegten Er¬

wartungen zurück . Die Tore des DFC . resultierten
aus schönen Einzelleistnngen KannhäuserS und
Pateks . Wohrysek aus der Amateurmannschaft ver¬
suchte sich als Sturmführer , doch konnte er nicht den

richtigen Kontakt Herstellen ; er wurde später ausge -
wechselt mW Kannhäuser übernahm di « Führung ,
trotzdem konnte sich di « Angriffsreihe der Blauwei¬
ßen nur selten zu einen ! einheitlichen Borgehen ent¬
schließen . Das Spiel war fair und würde vom
Schiedsrichter Zadak gut geleitet .

Tschechoslowakei gegen Belgien 3 : 2 ( 1 : 0 ) . In
Brüssel fand Sonntag dieser Länderkampf statt ,
den die Tschechoslowakei, mit sehr Glück, aber noch
mehr durch das gute Spiel Planiökas ( Slavia ) im
Tore gewinnen konnte . Die Belgier hatten wohl
etwas mehr , vom Spiel , doch mit ihren Schüssen viel
Pech Md einen guten Tormann gegen sich , der einen
Erfolg ihrerseits sehr schwer machte . Der Sturm
der Tschechen wurde zwar von Silny geführt , doch
könnt « di « Gesamtleistung nicht besonders gefallen .
Das Spiet war scharf , doch im fairen Rahmen und
wurde von dem Holländer Eymers geleitet .

Amateurteam gegen Amateurauswahlmannschaft
4 : 2 ( 1 : 0 ) . Die für das Länderspiel in Luxonrburg
nominierte Elf hat enffchieden Pech. Das am Sonn¬
tag durchgeführte Trainingsspiel endete wiederum
mir einer Niederlage . CS wurde auf beiden Seiten
sehr flott und aufopfernd gespielt . Die Unterlege¬

nen boten auch diesmal wieder im Sturm nichts
und da wäre es Wohl besser , den Sieger zur Gänze
nach Luxemburg zu dirigieren und bloß eventuelle

. schwach besetzte Stellen zu korrigieren .
Eishockey . Wien : WC( 5 , gegen Troppauer

EiSlaufverein 11 : 1 . — Semmering : Cottage -
EÄ. gegen WAC . 4 : 0 und gegen ÄfB, 1 : 1 . —

Davos : Berliner Schlittschuh - Club gegen EHG .
5 : 5 ; Freundschaftsspiele : München gegen Davos

5 : 0 , Berkin gegen Oxford 6 : 5 . — St . Moritz :
Cambridge gegen London Lions 4 : 3 ( 0 : 3 ) .
Gstaad : EHG . Davos gegen Rosey 7 : 1 .

Weitere Futzballrrsultate . Prag : AFK . Bröo -

vice verliert gegen Sparta 2 : 3 ( 0 : 0) . - r Wien :
Slovan gegen Sportklub 8 : 1 ( 2 : 0 ) , FAC gegen
Wacker 3 : 3 ( 3 : 2 ) . — Budapest : . Basas gegen
Kisposti 3 : 1 ( 0 : 0 ) , Ujposti gegen 3. Bezirk 5 : 3
( 4 : 1) , FTC . gegen Nemzeti 2 : 1 ( 1 : 1 ) . — Paris :
Hamburger Sportverein geeen Red Star - Olympigu «
7 : 5 - . — C « t t e: Simmering Wien gegen FC . 2 : 0.
— Bern : BAC . Wien gegen Städre - Els 1 : 4 . —

Barcelona : Austria Wien gegen FC . 3 : 2 . —

M anr . es a : Admira Wien gegen AC . 3 : 0 . —

Lissabon : Sabaria gegen SC . 2 : 0 . — Kairo ;

Rapid Wien gegen Städtemannschaft 3 : 3 . — Ber¬
lin : Tennis Borussia gegen Wedding 5 : . 1, Hertha
BSC . gegen Norden - Nordwest 4 : 0 , KickerS gegen
Tasmanid 9 : 2 . — Fürth : FC . gegen ASB .

Nürnberg 1 : 1 abgebrochen , 1. FC. Nürnberg gegen
BsR . 3 : 1. — M ü n Be ^ - pn g « - - n S « bwa -
ben Augsburg 4 : 0 , Wacker gegen SpDg . Fürth
5 : 2 . — Englische Liga : Arsenal gegen Car¬

diff City 3 : 2 , Birmingham gegen Leicester City
2 : 1 , Bolton Wanderers gegen Liverpool 2 : 1, Ever -
ton gegen Burnley 3 : 2 , Manchester United gegen
Sheffield United 5 : 0 , Newcastle United gegen Leeds
United 1 : 0 , Sunderland geaen Wackburn RoVerS
2 ; 5, The; Rcdnesdäy gegen Bury 1 : 3 , Westbrom «
wich geatm Huddersfield Town 2 : 2 , Meschant United

gegen ' Derby County 1 : 2 .
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